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Kacgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Ver

Das Beſitzbefeſtigungsgeſetz.
Das angekündigte Beſitzbefeſtigungsgeſetz (Geſetzent

wurf zur Stärkung des Deutſchtums in einigen Landes
teilen) iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Durch
das Geſetz ſollen der Staatsregierung 100 Millionen
Mark mit der Beſtimmung zur Verfügung geſtellt wer
den, zur Feſtigung und Stärkung des deutſchen ländlichen
Beſitzſtandes in den national gefährdeten Teilen der Pro
vinzen Oſtpreußen, Pommern, Schleſien und
Schleswige Holſtein:

ländliche Grundſtücke und zwar bäuerliche und grö
ßere Güter zu erwerben und als Rentkengüter im ganzen
oder unter beſonderen Umſtänden auch ſtückweiſe gegen
vollſtändige Schadloshaltung des Staates an deutſche
Landwirte und Arbeiter zu veräußern,

2. den Staat mit Stammein lagen bei gemein
nützigen Geſellſchaften zu beteiligen, denen die Vermitt
lung bei der Bildung der Rintengüter und die Sicherung
der Schadloshaltung des Staates übertragen wird.

Welche Teile der genannten Provinzen als national
gefährdet anzuſehen ſind, wird durch königliche Verord
nung beſtimmt. Für größere Güter dürfen im ganzen

nicht mehr als 25 Millionen, zu Stammeinlagen im
ganzen nicht mehr als 5 Millionen Mark verwendet
werden. Die Erhaltung der Rentengüter im deutſchen

Eigentum und Beſttz iſt durch ein Wiederkaufsvecht zu
ſichern. Das Geſetz betr. das Anerbenrecht bei

ten güt hu i e
ſt r

lichen Summen Stagatsſchuldverſchreibungen
auszugeben.
keit bei der Ausführung dieſes Geſetzes ſind von Gerichts

Die Geſchäfte der freiwilligen Gerichte bar

gebühren und Stempelſteuer frei.
Jn der Begründung wird auf das ſtetige Vordrin

gen des Polentums von ſeinem Hauptſitz in Weſtpreußen
Und Poſen aus in die Grenzgebiete der Nachbarprovinzen
hingewieſen und erklärt, daß ſich der polniſch ſprechende
Bevölkerungsteil in Oberſchleſten im wochſenden Am

Fange politiſch und wirtſchaftlich abſondere. Ein ähn
ches Beſtreben zeige ſich in Nordſchles wig bei dem
dän iſch geſinnten Teil der Bevölkerung.

Eine Erſcheinung von ernſter Bedeutung, worin dieſe
Beſtrebungen zum Ausdruck kommen, ſei die ſtetig weiter
um ſich greifende Beſetzung deutſchen ländlichen Grund
beſitzes durch die dem deutſchen Staatsleben widerſtreben
den Bevölkerungsteile in dieſen vorwiegend landwirt

ſchaftlichen Gebieten. Dies wird an einer Reihe von
Ziffern für einzelne Bezirke dieſer Provinzen darzulegen
geſucht. Da nun das Deutſchtum für den preußiſchen
Staat weſentlich ſei und der Anſturm der in Sprache
und Kultur abweichenden Volksteile die Entwicklung
eines einheitlich deutſchen Volkstums hemme, ſieht ſich die
Staatsregierung vor die Aufgabe geſtellt, Anſtalten zur
Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums in den gefähr
deten Landesteilen zu treffen. Es erſcheine notwendig,
vor allem die wirtſchaftliche Lage der deutſchen ländlichen

Grundbeſitzer durch geſunden, ſicheren und billigen Kredit
zu beſſern Dazu ſoll nach dem Geſetzentwurf die in den

Provinzen Weſtpreußen und Poſen erprobte Beſitzfeſti
gung dienen. Die wirtſchaftlichen Vorteile die in den
volkswirtſchaftlich geſunderen Formen der Verſchuldung
und dem billigeren Zinsfuß der ſtaatlichen Rente geboten
werden, ſind ſo groß, daß dafür von den Grundbeſttzern
verlangt werden kann den Beſitz nicht anjemanden
zuveräußern, derdem deutſchen Staatsleben
widerſtrebt. Dies muß die Vorausſetzung der
Beſitzbefeſtigung bilden.

Die Zurückdrängung des Deutſchtums in
den Provinzen, für die der neue Entwurf Geltung haben
ſoll, wird in der Begründung mit folgenden Angaben
belegt

In dem oſt preußiſchen Regierungsbezirk Allen
ſtein betrug in den Jahren 1906 bis 1911 nach einer
amtlichen Beſitzwechſelaufnahme der Geſamtverluſt

polniſche Hand 167 Be
ſitzungen und 14587 Hektar, der reine Verluſt 146 Be
ſitzungen und 8796 Hektar; beſonders ſtark war der
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die polniſchen Teile Weſtpreußens unmittelbar grenzenden
Kreiſen Neidenburg und Oſterode.

Jn dem pomm erſchen Regierungsbezirke Köslin
beſteht vor allem für die drei Kreiſe Bütow, Lauenburg
und StolpLand von Weſtpreußen her die Gefahr, daß
Grundbeſitz an Polen gelange. Von 1906 bis 1911
verlor die deutſche Hand dort im ganzen 63 Beſitzungen
und an Fläche 2369 Hektar und büßte rein 47 Be
ſitzungen und 1789 Hektar ein. Auch in dieſen Gebiets
teilen iſt der Verluſt in den Jahren 1910 und 1911 be

rächtlich gewachſen.

Jn der Provinz Schleſien ſind namentlich die der
Provinz Poſen benachbarten Teile Mittel und Nieder
ſchleſtens dem Eindringen des Polentums ſtark ausgeſetzt.

Nach amtlicher Zählung gingen in den Jahren 1906 bis
191 in dem Regierungsbezirke Breslau 307
deutſche Beſitzungen mit 11594 Hektar, und im Regie
rangsbezirke Liegnitz 154 deutſche Beſitzungen mit
3263 Hektar an die polniſche Hand verloren der Rein
verluſt betrug im Regierungsbezirk Breslau 274 Be
ſitzungen und 9634 Hektar, im Regierungsbezirk
Diegnitz 145 Beſitzungen 2744 Hektar. Die größten
Verluſte hatten im Breslauer Bezirke die Kreiſe Groß
Wartenberg, Militſch, Trebnitz, Wohlau und Guhrau,
und im Liegnitzer Bezirke die Kreiſe Glogau, Freyſtadt
und Grünberg. Jm Regierungsbezirk Oppeln betrug
von 1906 bis 1911 der Geſamtverluſt 1764 Hektar, der
Reinverluſt 3892 Hektar. Die Provinz Schleſien hat als

die Hauptpoſten von 4014 und 3488 Hektar, zuſammen
über 56 v. H. in die beiden letzten Jahre 1910 und 1911.

Jn den nordſchleswigſchen Kreiſen Hadersleben,
Apenrade, Tondern und Sonderbarg, auf die ſich die
däniſche Bewegung erſtreckt, wird die Grundbeſißver
ſchiebung zwiſchen den Deutſch und den Däniſchgeſinnten
erſt ſeit Anfang 1910 einigermaßen zuverläſſig auf
gezeichnet. Das Ergebnis in den beiden Jahren 1910
und 1911 iſt ein reiner Berluſt auf der deutſchen Seite
von 10Beſitzungen und 322 Hektar bei einem Rohverluſte
von 201 Beſittzungen und 3259 Hektar der große Unter
ſchied zwiſchen dem Roh und Reinverluſte zeige die
Heftigkeit des Wettbewerbs der beiden Nationalitäten um
den Grundbeſitz und die Bedeutung an, die der Herrſchaft

über den Grund und Boden in dem nationalen Macht
kampfe beigelegt wird.

Zu der gleichen Materie hat die Fortſchrittliche
Volkspartei den Antrag eingebracht, die Staats
regierung zu erſuchen, zur Verſtärkung des Grundkapitals

der Deutſchen Pfandbriefanſtalt in Poſen
auf 6 Millionen Mark den Betrag von 5 Millionen
Mark gegen höchſtens 35, Prozent Zinſen zur Verfügung
zu ſtellen.

Zur Wohnungsfrage
ſchreibt Max Haſak, Regierungs Baurat a. D. im
„B. L. A. Jmmer neue Bauordnungen werden er
laſſen zum Schutze des Publikums gegen ungeſunde
Wohnungen Luft und Licht ſoll beſchafft und geſichert
werden, aber das läßt ſich nicht befehlen, daß die Preiſe
der Wöhnungen, die auf Grund der Vorſchriften errichtet
werden, von der Bevölkerung zu erſchwingen ſind, und
auch das nicht, daß in den Zimmern nur ſo viel Men
ſchen wohnen und ſchlafen, wie man für erträglich hält.
So muß denn der Luft und Lichtraum, der den Bau
poligei Ordnungen entſpricht, ſelbſt in den weniger
ärmlichen Haushaltungen hier für drei bis vier Köpfe
herhalten, wo er auf der anderen Stelle an ſechs Men
ſchen oder für noch mehr Licht und Luft zu ge
währen hat.
Mit den BaupolizeiOrdnungen allein kann man alſo
dem Abel nicht beikommen Jm Gegenteil je erſchwerter
das Bauen, deſto teurer die Wohnungen Deſto enger
müſſen ſich die Familien in den Wohnungen zuſammen
pferchen. Deſto entlegenere Wohnviertel müſſen ſte auf
ſuchen. Und immer höher ſchwellen die Beförderungs
koſten und der Zeitverluſt an, der dem Einzelnen nötig
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Verluſt in den Jahren 1910 und 1911 und in den an wird

Sarg
um zur Arbeiteſtelle zu gelangen und nach Haus

zurückzukehren.

Auch für den Staat werden die Beförderungsmittel
immer unrentabler, denn irgendeine angemeſſene Ver
zinſüng der Bahnen zu erzielen, die entlegene Vororte
mit dem Mittelpunkt oder untereinander verbinden,
ſpottet jeder Bemühung.

Hierzu kommt, daß durch die neuen Bauordnungen
rechtmäßig erworbenes oder beſeſſenes Eigentum in der
gewaltſamſten Weiſe entwertet wird. Nicht wertloſe
Kartoffeläcker oder be Sandwüſten, an die die Städte
erſt heranwachſen, werden durch ſolche Einſchränkungen
betroffen, ſondern in geſchloſſenen Orten und an be
bauten Straßen wird auf einmal die Ausnützung ganzer
Geſchoſſe zu Wohnzwecken unterſagt und die Bebauungs
art geändert. Das ſetzt den Wert des Grundſtücks ohne
jedes Entgelt empfindlich herab, ſodaß gerade die nicht
geldkräftigen Beſitzer zum Verlauf weit unter dem bis
herigen Werte gezwungen werden, während die Reichen
dieſe Entwertung ſolange überdauern, bis ſie durch er
neutes Steigen der Mietspreiſe wieder wettgemacht wird.

Uberdies iſt es nicht richtig, von der Beſchränkung der
Geſchoöſſeanzahl beſſere Wohnungsverhältniſſe, mehr Licht
und Luſt zu erhoffen. Denn Banen koſtet Geld. Das
verbaute Geld erfordert Verzinſung. Und die Mieter
müſſen die Zinſen aufbringen. Alſo ſtellen ſich die
Mietpreiſe automatiſch im Verhältnis zu den Her
tellangskoſten ein. Grundmauern, Keller und Dach
ſind bei vier Geſchoſſen dieſelben wie bei fünf Geſchoſſen

er ſſigen H15 bis 20 Prozent weniger als in einem viergeſchoſſigen
Haus. Man kann ſich alſo für denſelben Preis mehr
Zimmer mieten, oder dem fünfgeſchoſſigen Haus kann
durch die Baupolizei Ordnung ein größerer Hofraum
oder Garten aufgenötigt werden, ohne daß die Anlage
kapitalien ſich erhöhen.

Fünfgeſchoſſtge Häuſer machen alſo in der Tat die
Wohnungen billiger und verhindern eher eine Kber
völkerurg als viergeſchoſſtge Häuſer. Sie ſind luftiger,
lichter und daher geſünder, ſo befremdend das auch zuerſt
klingen mag.

Die Städte, welche ihren Wohnvierteln immer mehr
Beſchränkungen auferlegen, indem ſie entweder kleine

Wohnungen verbieten oder die Zahl der Geſchoſſe herab
mindern, erzielen allerdings eine ſehr ſtenerkräftige Be
völkerung, weil die neuen Baupolizei Ordnungen die
Mieten ſo ſehr verteuern, daß alle Minderbemittelten
aus dem Orte verdrängt werden. Aber „ſozial“ wirken
ſolche Bauordnungen nicht und ecfüllen nicht die Hoff
nungen, die man auf ſie ſetzte.

Wenn alſo neuerdings Wettbewerbe für billigſte Ar
beiterwohnungen oder für Wohnungen Minderbemittelter
ausgeſchrieben werden, ſo darf das Heil nicht in der Be
ſchränkung der Anzahl der Geſchoſſe geſucht werden je
niedriger die Gebäude, deſto höher iſt in der Regel der
Mietprris der Wohnung

Man gebe die Geſchoßzahl bis zu einer gewiſſen
Grenze frei, und dann wird jede Vergleichsrechnung das
überraſchende Ergebnis haben, daß, je mehr Geſchoſſe
angelegt werden, deſto größer die Gärten ſein können,
alſo deſto mehr Licht und Luft dem einzelnen zugute
kommt.

Daß das Wohnen in den oberſten Geſchoſſen nicht be
ſonders ungeſund iſt, daß weiß außerdem die Beamten
ſchaft am beſten, die zumeiſt hoch oben wohnt, ohne mehr
an Krankheiten zu leiden, als die reicheren Bewohner im
erſten Stockwerk

Der Krieg um Tripolis.
Bei der Wiedereröffnung der Dardanellen für die

Schiffahrt iſt die Türkei, wie ſich nunmehr herausſtellt,
einem gewaltigen diplomatiſchen Druck nachgekommen, zu
dem ſich alle Mächte vereinigt hatten. ei iſt Rußland
am ſchärfſten vorgegangen und erntet dafür verſtändnis
innigen Dank Jtaliens. Das italieniſche Regierungs
blatt „Tribuna“ ſchreibt zur Offnung der Dardanellen
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Die Türkei hat dem Verlangen Rußlands nachgegeben,
das die bedingungsloſe Wiederöffnung der Dardanellen
forderte und durchſetzte, ſie hat nachgegeben auch gegen
über Jtalien, das dieſelbe Anſicht vertrat wie Rußland
und das ganze Gewicht ſeines Einfluſſes geltend machte.
Der von Rußland und Jtalien vertretene Rechtsſtand
punkt iſt von ſo in die Augen fallender Einfachheit und
zwingender Logik, daß er ſoſort von den Mächten verſtan
den, akzeptiert und durchgeſetzt wurde. Da es nur einer
halben Stunde bedarf, um die für die en e freige

ebene Straße der Dardanellen zu ſchließen, hat die Tür
ei das Sperrungsrecht nur dann, wenn eine feindliche

Angriffsflotte in Sicht iſt. Da das Vorgehen der Türkei
darauf abzielt, den Welthandel zu ſchädigen, um ſich eine
bequeme Waffe gegen Jtalien zu verſchaffen, hat Jtalien,
indem es die Handlungsweiſe der Türkei in das rechte
Licht ſtellte, einen vollſtändigen Sieg davongetragen, der
um ſo größere Bedeutung hat, als die Türkei vor allem
im Auge hatte, uns Schwierigkeiten mit den Mächten zu
ſchaffen. Die italieniſche Flottendemonſtration vor den
Dardanellen hatte einen politiſchen und einen militäri
ſchen Zweck. Da das türkiſche Geſchwader nicht aus den
Dardanellen auslief, um eine Schlacht anzunehmen,
konnte der militäriſche Zweck, abgeſehen von der Zerſtörung der Forts, nicht erreicht werden. Aber das poli
tiſche Ziel wurde vollſtändig erreicht. Die Jungtürken,
die in der inneren und der äußeren Türkei der Armee
und der Wahlkomitees immer verſicherten, die Mächte
verböten Jtalien, die Türkei zu Waſſer und außerhalb
Libyens anzugreifen, Jtalien ſtände unter der Vormund
n und Europa beſchütze die Türkei, ſind durch die
Tatſachen Lügen geſtraft worden. Die Türkei verſuchte
im letzten Augenblick Ausflüchte zu machen, indem ſie er
klärte, ſie ſei zur Offnung der Dardanellen unter der Be
dingung bereit, daß Europa ihr verſpreche, daß Jtalien
die Dardanellen nicht angreife. Sie hat aber einen
neuen Mißerfolg gehabt, da ſämtliche Mächte in ab
lehnendem Sinne geantwortet haben. Rußland und Eng
land haben in der Frage der Dardanellen eine ſehr be
ſtimmke Haltung eingenommen. Die Note Rußlands iſt
die energiſchſte, aber u die engliſche und die franzöſiſche
Note waren ſehr deutlich. Deutſchland undSſterreich ver
langten die Wiederöffnung der Dardanellen in der ver
ſöhnlichſten Form, doch weigerten ſich Deutſchland wie
Oſterreich, in Rom den von der Pforte e
Schritt zu unternehmen, und ihre Haltung war ſehr
freundlich gegen Jtalien. Was die Gerüchte über einen
engliſchen. Vorſchlag wegen eines örtlichen vorübergehen-
den Waffenſtillſtandes anbetrifft, ſo hat England bei
Gelegenheit eines ſehr herzlichen Gedankenaustauſches,
der zwiſchen Rom und London ſtattfand, keine Vorſchläge
auf der Grundlage eines Waffenſtillſtandes gemacht.
England erkannte aus eigenem Antriebe das Recht
Jtaliens an, die Dardanellen anzugreifen, und machte
keinen wirklichen, eigentlichen Vorſchlag Es beſchränkte
ſich auf die Bemerkung, daß die italieniſche Flotte im ge
genwärtigen Augenblick nicht die Abſicht anzugreiſen
zeige, und fragte, ob es nicht angebracht ſei, dies zu be
Kußen, damit es den Handelsſchiffen durch et r
der Minen in den Dardanellen ermöglicht werde, den
Verkehr n er aufzunehmen. England fragte uns im

weneſentlichen, o r die Dardanellen in dieſen

de ftnung zu erleichtern r den Fall, daß die Um nde
es nötig machten, um dieſes Zugeſtändnis Jtaliens zu
gunſten der Neutralen zu bitten. Bevor England jedoch
dieſe Erklärungen an Jtalien richtete, unkernahm es
in Konſtantinopel energiſche Schritte für die bedingungs

loſe Wiederöffnung der Dardgnellen. An Konſtantino
pel wandte ſich England auf Grund ſeiner Rechte, wäh-
rend es in Roin nur an die Gefühle, die Ziviliſation und
die Freundlichkeit Jtaliens appellierte und mit Höflich
keit um freiwilliges Zugeſtändnis bat. Italien erwiderte
England, es habe ſeinen Vorſchlag geprüft, müſſe d
bemerken, daß es Grund zu der Befürchtung habe, da
es durch die Gewährung eines irgendwie gearteten Zuge
ſtändniſſes für die Offnung der Dardanellen an die Tür
kei die ruſſiſche Rechtsauffaſſung beeinträchtigen könnne,

die richtig ſei, und die im Intereſſe Europas kriumphie
ren müſſe. Das Blatt ſchließt, die Türkei habe, indem ſie
die Dardanellen in der Abſicht ſchloß, die Mächte zu einem
denn auf Rom zu veranlaſſen, gerade das Gegenteil er
reicht.

Damit ſcheint die „Tribung“ recht zu haben. Für die
Türkei wird die Sache auch noch ein materielles Nachſpiel
haben, da, wie ſchon in vor. Nr. gemeldet, das ruſſiſche
Auswärtige Amt ſämtliche Verluſtforderungen unterſtützt,
die ruſſiſche Untertanen wegen der Sperrung der Dar
danellen bei der türkiſchen Regierung erheben.

Abrigens hat es noch gute Wege mit der Wiedereröff
nung der Schiffahrt. Die deutſche Levantelinie hat ein
Telegramm aus Konſtantinopel erhalten, worin mitgeteilt
wird, daß wegen ſchlechten Wekters mit der Wegnahme
der Minen bisher noch nicht begonnen worden ſei. Die
Offnung der DardanellenſeikaumvormMitte
der kommenden Woche zu erwarten

Ueber einen italieniſchen Vorſtoß in WeſtTripolis
wird der „Agenzia Stefani“ aus Buchamez gemeldet:
General Garioni befahl, um den Jtalienern die Be
herrſchung der Karawanenſtraße von Tunis her zu
ſichern, geſtern früh ein Vorgehen nach Süden, wo ſich
Araber und Türken zu Fuß und zu Pferde befinden
ſollten. Ein Bataillon Jnſanterie, ein Bataillon Askaris
mit Maſchinengewehren und eine Abteilung Pioniere und
Genietruppen nahmen an der Expedition teil. Nach
kurzem Marſche trafen dieſe Truppen auf etwa 2000
Araber und Türken, die ſich verſchanzt hatten. Sofort
eröffneten die Jtaliener ein Feuer gegen die Stellungen
des Feindes, machten dann einen Bajonettangriff und
bemächtigten ſich der Verſchanzung. Der Feind ergriff
nach ſchweren Verluſten die Flucht. Der Kampfplatz war
voll von Toten. Nach einem längeren Erkundungszuge
auf der Karawanenſtraße kehrten die Jtaliener ins Lager
zurück. Auf Seiten der Italiener ſind fünf Askaris ge
fallen, 40, darunter einer ſchwer, verwundet.

Rhodos von gtalienern beſetzt
Jn der Sonnabendſitzung der italteniſchen Depu

tiertenkammer machte Miniſterpräſident Giolitti

unter allgemeinem ſtürmiſchen Beifall davon Mit
teilung, daß die italieniſche Flotte Sonnabend vor
mittag auf der Jnſel Rhodos Truppen unter General
Ameglio gelandet habe. Die Ausſchiffung der Truppen
dauere noch fort die Truppen hätten keinen Widerſtand
gefunden das Wetter ſei günſtig.

Aus Homs meldet die „Agenzig Stefani“ unterm
4. d. M.. Mehrere Gruppen von Arabern, die ſich in
der Oaſe Sliten unweit des Berges Hamangi verſteckt
hielten, eröffneten heute ein längeres Feuer auf die
mit der Befeſtigung des Berges beſchäftigten Arbeiter
Oberſt Maggiatto ließ eine Kompagnie aus der Deckung
vorrücken, die die Araber in die Flucht trieb. Auf ita
lieniſcher Seite wurden ein Offizier und ein Soldat ge
tötet, ſowie ein Offizier und ein Soldat verwundet.

Aus Marokko
ſind nach Paris wiederum mehrfach Meldungen gelangt,
wonach der Sultan Mulay Hafid, der infolge der
jüngſten Ereigniſſe ſehr niedergedrückt iſt, abdanken
wolle, falls man ſeine Abreiſe nach Rabat verhindern
würde. Er beruft ſich darauf, daß der frühere Miniſter
des Auswärtigen de Selves ihn im Oktober vorigen Jahres
im voraus ermächtigt habe, ſobald er wolle, abzudanken
und ſich in eine von ihm zu wählende marokkaniſche Stadt
zurückzuztehen. Der „Temps“ will wiſſen, daß der
frühere Miniſter de Selves in der Tat am 17. Oktober
v. J. dem Sultan gegenüber ſolche Verpflichtungen ein
gegangen ſei, jedoch habe es den Anſchein, daß er es getan
habe, ohne ſeine Kollegen im Miniſterium davon zu ver
Kändigen. Wie verloutet, wird ſich die Regierung der
Reiſe Mulay Hafid nicht widerſetzen. Jnſolge der von
General Lyautey geäußerten Anſicht, daß er gegen eine
Abreiſe des Sultans Mulay Hafid aus Fez keine Be
denken habe, telegraphierte der Miniſterpräſident Poincaré
an den Geſandten Regnault, daß die franzöſiſche Behörde
in Fez dem Sultan die Reiſe nach Rabat erleichtern
möchte. Es heißt, Regnault werde den Sultan auf ſeiner
Reiſe begleiten. Während der Abweſenheit Mulay Hafids
werde dem General Moinjer die Sorge für die Sicherheit
von Fez und Umgegend obliegen. Die Bigegnung zwiſchen
Mulay Haſid und General Lyautey wird entweder an
dem Haltepunkt zwiſchen Feg und Rabat oder in Rabat
ſelbſt ſtattfinden.

Aus Fez wird berichtet, daß die gegenwärtige
ſcheriftſche Armee entlaſſen und ſodann auf
anderer Grundlage neu gebildet werden ſoll.
Jnsbeſondere ſollen die ſcherifiſchen Truppen nicht auf

feindlicher Agaſore ngangtick
en, ſondern auf verſchiedene Gebiete verteilt ünd von

frangöſtſchen Truppenabteilungen umgeben werden.
Jn Oſtmarokko dürfte es demnächſt zu ſchweren

Kämpfen kommen. Nach einer in Udſchda eingetroffenen
Meldung haben die Ghiagta und die Bent Uarain den
Heiligen Krieg erktärt. An der Kasbah von M'ſum und
bei Buyacubet ſammeln ſich zwei Heerhaufen, um die
Vereinigung der franzöſiſchen Streitkräfte und ihren
Vormarſch auf Tazza zu verhindern.

Unruhen im Susgebiet. Aus Tanger wird
gemeldet Nach eitem Funkentelegramm aus Mogador
macht ſich unter den dortigen ſcherifiſchen Truppen und
unter den Stämmen der Umgebung eine ſtarke Erregung
bemerkbar. Der in Marakeſch eingefroffene franzöſiſche
Deputierte Ferry ſowie die europäiſchen Anſtedler dächten
bereits daran, an die Küſte zurückzukehren.

Spaniſche Verſtärkungen wurden in Larraſch
gelandet. Weitere werden erwartet. Wie es heißt, ſollen
ſie die mit Frankreich ſtrirtige Zone beſetzen.

Über die neueſten Vorgänge in Marokko liegen noch
folgende Meldungen vor

Paris, 5. Mai. Alle privaten Berichte über die
Lage in Marokko ſtrafen die offiziellen Beſchwichtigungs
noken Lügen. Ganz Marokko iſt von einer Be
wegung erfaß die ſich gegen Frankreich
richtet. Nirgends herrſcht e Sicherheit für die
Europäer. Sie flüch ken in aſſen nach der
Küſt r e Hafids Reiſe nachRabat gleicht ebenfalls
einer Flucht.

Paris, 5. Mai. Nach einer Meldung des Son
derberichterſtatters des „Matin“ aus Fes ſoll General
Moinier e haben, den Sultan und denGeſandten
Regnault auf ihrer Reiſe nach Rabat von drei Bataillo
nen und einer Artilleriebatterie begleiten zu laſſen.
Ferner berichtet der „Matin“ vom 3. Mai, daß 2000 Ver
treter der aufrühreriſchen Stämme gcht Kilometer von

ez eine Verſammlung abhalten wollten, um über den
lan eines Angriffs auf Fez oder das Lager von Dehibat

zu beraten
Paris 5. Mai. Die geſtrige Meldung der Patrieaus Caſablanca über einen Kampf bei El M a a

z is, wobei die heben en von den Zemurs an
gegriffen wurden, beſtätigt ſich. Die franzöſiſchen
Truppen ſollen nachträglichen Berichten zufolge 7 Tote
und Vermißte, darunter einen Offizier, ſowie 80 Ver
wundete, darunter mehrere ſchwer, zu beklagen haben.
Die Geſamtzahl der franzöſiſchen Truppen, die an dem
a beteiligt e 800 Mann. Wie anderſeits

inberichtet wird, herr affi große Aufregung wegen
der Rückkehr Siaſch BenOsmar, der ſich gegen ſeinen
Vater aufgelehnt hatte. Der Polizeitabor iſt abgegangen,
um die Kaſta des Vaters, die ſich 20 Kilometer von der
Stadt entfernt befindet, zu ſchützen.

Politische Abersicht.
Hſterreich- Ungarn. Jn der öſterreichiſ ch enDe t gation erklärte in fortgeſeßter Verhandlung des

Budgetproviſoriums Suſterſie, die bosniſche
Frage ſei mit der Annexion nicht gelöſt. Dieſe Frage
ſei nur lösbar durch Angliederung der annektierten Län
der an das Königreich Kroatien, Slawonien und Dal-
matien vder an Serbien. Redner kritiſierte in ſehr ab
fälliger Weiſe das Vorgehen Ungarns gegen Kroatien.
Er bedauerte, daß der Miniſter des Außern in dieſer für
die Monarchie und die Dynaſtie hochwichtigen Frage nicht
den gleichen Mut wie der öſterreichiſche d e en
dent aufgebracht habe, und ſprach zum Schluß die Hoff
nung aus, daß der Moment nicht werde verſäumt wer
den, die ſüdſlawiſche Frage im Intereſſe Oſterreichs, nicht
gegen Oſterreich zu löſen. Bärnreither e aus,
daß der Friede heute weniger durch die Kabinette, die

oder die Dynaſtien als vielmehr durch die
olksſtimmungen und nationalen e bedroht

ſei. Sicherheit liege nur in Bundesgenoſſenſchaften und
in einer ſtarken militäriſchen Stellung. Redner be
grüßte die beſondere Feierlichkeit, mit welcher das Bun
desverhältnis zu Deutſchland in dem Expoſé
betont worden ſei, und bekannte ſich als ſteter Anhänger
der Verſtändigung mit Rußland welches
Oſterreich auf halbem Wege entgegenkommen müſſe. Red
ner hob das Jntereſſe Oſterreichs an der friedlichen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Entwicklung der Balkan
taaten hervor, wo Oſterreich e lich wirtſchaftliche
Intereſſen verfolge Delegierter Ellenbogen (Soz.)
erklärte, es v e gewiß kein europäiſcher Stagt mit
Rußland Krieg, aber für die du e des ruſſiſchen

grenreichs intereſſierten ſich die Völker re nicht.
einiſter des Außern Graf Berchtold ſprach ſein

innigſtes Bedauern über die Angriffe eines der Vor
redner gegen die Regierung eines befreundeten Staates
aus. Er betonte, daß aus dem Umſtande, daß von der
Handelspolitik im Expoſs nicht viel die Rede ſei, nicht auf
mangelnde Fürſorge für die handelspolitiſchen- Jnter
eſſen geſchloſſen werden könne. Er glaube darauf hin
weiſen zu können, daß während ſeiner kurzen Amtswirk
ſamkeit der Handelsvertrag mit Bulgarien
und außerdem ein Meiſtbegünſtigungsvertrag
mit Eolumbien abgeſchloſſen wurde. Der Miniſter
verwies weiter auf die Vermittlung zwiſchen dem deut
ſchen Reiche und Rußland e der Zuckerkonven
tion, welche zu einem befriedigenden Austrag gelangt ſei,
wodurch es gelungen ſei, die Gefahr einer Auflöſung der
Zuckerkonvention hintanzuhalten. Die Wahrnehmung der
handelspolitiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen der Mo
narchie werde er als ſelbſtverſtändliche Pflicht betrachten
Ebenſo werde er der Ausgeſtaltung des Konſularweſens
und der Auswanderungsfrage ſein Augenmerk
widmen. Er dankte ſchließlich für die im großen und
ganzen freundliche Aufnahme der von ihm dargelegten
politiſchen Ziele und erklärte, es werde ſein ehrliches
Beſtreben ſein, ſich des ihm von der Delegation ſozuſagen
vorſchußweiſe ausgeſprochenen Vertrauens würdig zu er

weiſen. (Lebhaſter Beifall und Händeklatſchen. Aus
den weiteren Verhandlungen erwähnen wir noch: Ritter
v. Kozlow s ki ſtellte mit Bedauern feſt, daß die ſeitens

das preußiſcheder Polen erhobenen Mahnungen gegen das
Enteignungsgeſetz unberückſichtigt geblieben ſeien.
Er appellierte e das Gerechtigkeitsgeſühl der deutſchen

i ibt di g niin en werde. Seitens der Nuthenen erklä man
c zuk, daß die Ruthenen nicht für dasBudgetproviſorium
timmen könnten mit Rückſicht m die innerpolitiſchen
erhältniſſe. Er ſtellte den Vor

daß zur baldigen Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen
der Türkei und Jtalien erſtere auf Cyrenaika und Tri
polis vergzichten ſollte und Jtalien dafür eine ſeiner afri
kaniſchen Kolonien, Erythräg oder Samoliland hergeben
ſolle. Darauf gab der Berichterſtatter Dr. v. Gr a b
m ayr der Hoffnung Ausdruck, daß der neue Miniſter
des Außern die Friedenspolitik ſeines Vorgängers er
folgreich ſortſeßen möge. Das ſechsmonatige Budget
proviſo rium wurde hierauf angenommen und nach
Feſtſtellung der Jdentität des Beſchluſſes mit dem Be
ſchluß der e Delegation die Sitzung geſchloſſen.

elgien. Die Kammer hat am Freitag in ſpäter
Nachtſtunde ihre Arbeiten beendet. Nachdem der Senat
das Material aufgearbeitet haben wird, wird die Auflöſung der beiden Prlamente vorausſichtlich am 11. Mai
erfolgen. Die Neuwahlen für die Kammer ſind auf den 2.
Juni feſtgeſetzt worden.

Rußland. In der Reich
tag gbend die Geſetzesvorlage betre ePenſionsſtatuten für alle Offiziere ohne Ausnahme ſowie
S Milkararzte, Geiſtliche und Militärärzte, die an

chlachten teilgenommen haben, zur Verhandlung. Die

s d um a gelangte am Frei
ffend Aufſtellung neuer

Vorlage ſieht na t50 e des Gehalts vor, die je nach dem Dienſtalter
ſteigt. Eine jährige Dienſtzeit erhöht die Penſion auf
80 Proz. des e Bann Bei en s e krankheits
halber wird eine Penſion gewährt, falls e fünf
Dienſtjahre zurückgelegt ſind. Eine weſentliche Beſſerung
erfährt die Penſionsverſorgung militäriſcher Familien
Militärflieger erhalten beſondere Penſionsvergünſtigun
gen. Durch das neue er erwachſen der Krone
jährlich 14 Millionen Mehrausgaben. Der Reichs
rat nahm am Freitag in nicht öffentlicher Sitzung die
Vorlage über das Rekrutenkontingent für
1o12 an.Nordamerika. Der mexikaniſche Kongreß,
der augenſcheinlich des andauernden Revolutionszuſtandes mahe iſt, hat eine Friedenskommiſſion n lebt die
direkt mit den Aufſtändiſchen unterhandeln ſoll.

Deutschland.
Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer beſuchte Freitag

nachmittag, wie aus Korfu gemeldet wird, die neue Aus
grabungsſtelle im Parke des Schloſſes Monrepos. Sonn
abend morgen kurz nach Uhr erſchienen der Kaiſer
Prinz Auguſt Wilhelm und das Gefolge an der
neuen Ausgrabungsſtelle im Parke von Monrepos.
Es werden dort weitere beträchtliche Teile des Askulap
tempels ausgegraben, von dem Reſte ſchon immer frei
lagen. Die Funde ſollen zu einer Tempelruine zu
ſammengeſtellt werden. Um 11 Uhr beſichtigte der
Kaiſer den Kreuzer „Geyer“. Das Wetter iſt ſehr ſchön
und warm. Der Kronprinz vollendet heute ſein
30. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß haben hier alle
öffentlichen und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck an

chlag zur Erwägung,

ch 25jähriger Dienſtzeit eine Penſion von



Kolontalverwaltung über.

gelegt. Prinz Heinrich von Preußen hat ſich am
Sonnabend von Kiel nach ſeinen Beſitzungen in Poſen
begeben.

Gerufung im Falle Traub.) Wie die
„Dortmunder Zeitung meldet, hat Pfarrer Traub beim
Evangeliſchen Oberkirchenrat Berufung gegen das Bres
lauer Urteil eingelegt.

Botſchafterwechſel in Konſtantinopel
und London?) Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Jn den
letzten Tagen iſt in der Preſſe wiederholt davon die Rede
geweſen, daß der Botſchafter Freiherr v. Marſchall
ſeinen Konſtantinopeler Poſten gegen den in London ver
tauſchen ſolle, der durch den Rücktritt des BotſchaftersGrafen Mettern ich frei werden würde. Obgleich
es gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in derTürkei nicht nbedenktich erſcheint, eine Perſönlichkeit ab

zuberufen, die in türkiſchen Dingen ſo unterrichtet und
zugleich angeſehen und einflußreich iſt wie Herr v. Mar
ſchall, ſo iſt doch anzunehmen, daß ſeine Berufung auf
einen anderen Poſten in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt.
Unter denjenigen Herren, die Ausſicht auf die Nachfolge
Marſchalls haben, wird in erſter Linie der Geſandte von
Wangen heim in Athen genannt. Entſchließungen
über den Rücktritt des Grafen Metternich und ſeine Er
ſetzung durch Herrn v. Marſchall ſind allerdings bisher
noch nicht gefaßt worden. Frhr. v. Marſchall wird übri
Den in den nächſten Tagen mit 14tägigem Urlaub nach

erlin kommen.
(Perſongalien.) Die Ernennungen im Bereich

des Kolonialamts werden im „Reichsanzeiger“ amtlich
veröffentlicht. Danach iſt der bisherige Direktor im
Reiche koloniglamt Dr. Heinrich Schnee zum Gou
verneur von Deutſch Oſtafrika und der Gouverneur a. D.
Dr. Otto Gleim zum Direktor im Reichekolonialamt
mit dem Range eines Rates 1. Klaſſe ſowie der bisherige
Referent beim Kaiſerlichen Gouvernement von Kamerun,
Regierungsrat Theodor Stein hauſen zum Ge
heimen Regierungsrat und vorkragenden Rat im Reichs
kolonialamt ernannt worden.

Rudolf v. Bennigſen,) Direktor der
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrikz und früherer
Gouverneur von Neu Guineg, iſt am Freitag abend an
den Folgen einer ſchweren Halsentzünduug in Berlin
geſtorben. v. Bennigſen war ein Sohn des bekannten
Führers der Nationalliberalen. Nachdem er in Peine
Landrat geworden war, ging er 1893 zur deutſchen

Am 1. April 1899 wurde er
zum 1. Gouverneur in Deutſch Guineg ernannt. Nach
3 Jahren befiel ihn die ſchwere Malaria, ſo daß er ſeinen

Abſchied aus dem Reichsdienſt nehmen mußte. Der
„Reichsanzeiger“ widmet dem Verſtorbenen folgenden

Nachruf: deſſen
er ſich in allen Kreiſen erworben hatte. Das

ihn als eifrigen und erfolgreichen Förderer
vie

Andenken an
der kolonialen Sache wird von der Kolonialverwaltung

ſtets in hohen Ehren gehalten werden
(KHöhere Anforderungen an die An

wärter der allgemeinen VBerwaltung.) Wir
haben kürzlich gemeldet, daß nach einem Runderlaß des

Reſſortminiſters in Zukunft an die Zivilanwärter der
allgemeinen Verwaltung höhere Anforderungen geſtellt
werden ſollen. Aus dieſem Anlaß hat der Miniſter für

Landwirtſchaft ſchon jetzt die Generalkommiſſionen an
gewieſen, bei der Einberufung von Supernumeraren
ſolche Bewerber, die eine über das vorgeſchriebene Mindeſt

maß hinausgehende höhere Schulbildung in nor
malem Alter erworben haben, ſofern ſte ſonſt für den
praktiſchen Dienſt geeignet ſind, zu bevorzugen und
außerhalb der Reihenſolge der Vormerkungen anzu
nehmen.

Der bayeriſche Jeſuitenerlaß) Der
Antrag Bayerns auf authentiſche Jnterpretation des
Begriffs „Ordenstätigkeit“ iſt bereits vor vierzehn
Tagen beim Bundesrat eingegangen, hat ihn aber noch
nicht beſchäftigt. Er dürfte dem „Tag“ zufolge, in der

nächſten Plenarſitzung dem Ausſchuß für Juſtizweſen
überwieſen werden. Es ſt anzunehmen daß die Ent
ſcheidung des Bundesrats dann bald erfolgen wird.

LAXIN-Konfekt

Die Ausſtellung
für Haus und Wohnungsbau.

Ein buntes Band von Fahnen umzieht die mächtige
Front der Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten
in Berlin zum Zeichen, daß wieder neue Gäſte in die
Rieſenräume eingezogen ſeien.

Diesmal ſind es die Haus und Grundbeſitzer, die
zum erſten Male den Verſuch gemacht haben, eine be
ſondere Ausſtellung von Bedarfsartikeln für den ſtädti
ſchen Hausbeſitz zu veranlaſſen, eine Art Jubiläums-
feier, die der Zenkralverband der ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſttzer im Bund Berliner Grundbeſitzervereine
zu ſeinem 25. Stiftungstage begeht. Gleichzeitig wird
die Tagung des Jnternationalen Hausbeſitzerkongreſſes
heginnen, wie denn überhaupt die kommende Woche im
Zeichen der „Hausagrarier“ ſtehen wird. An dem Kon
greß, der bis zum Mittwoch nächſter Woche dauert,
ſchließt ſich die erſte Tagung der Deutſchen Hausbeſiter
geſellſchaft und am Freitag der 34. Verbandstag des
Zentralverbandes an.

Die Eröffnung der Ausſtellung vollzog ſich am
Sonnabend in einfachen Formen. Nach einigen Be
grüßungsworten des Verbandsdirektors Dr. Baumert
Spandau hielt Major z. D. v. Reitzenſtein die Feſt
rede, in der er darauf hinwies, daß durch eine derartige
Fachausſtellung, die das geſamte Haus und Wohnungs
weſen umfaſſe, das Wohnungsweſen in techniſcher und
hygieniſcher Hinſicht eine weſentliche Förderung erhalte.
In gegenwärtiger Zeit von größtem Werte ſet, daß die
große Offentlichkeir an der modernen Wohnungsfrage
das ſtärkſte Jntereſſe habe. Dieſes Intereſſe gebe ſich
guch kund durch die beſonders reich beſchickten Aus
ſtellungen der Stadtverwaltungen, von denen u. g.
Dresden, Halberſtadt. Magdeburg, Potsdam, Spandau,
Stuttgart und die Gemeinde Groß Berlin vertreten
ſeien. Zum Schluſſe ſeiner Anſprache gab der Redner
der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausſtellung dazu dienen
möge, Vorurteile gegen den ſtädtiſchen Hausbeſitz zu
beſeitigen und das Intereſſe für ſeine Beſtrebungen zu
bewahren, Mieter und Vermieter, Behörden und amt
liche Verwaltungsſtellen einer freundlichen und wohl
wollenden Beurteilung näher zu bringen. Der Redner
ſchloß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf
den Katſer. Darauf erklärte Dr. Baumert die Aus
Kellung für eröffnet und lud zu einem Rundgang ein.
Die Ausſtellung bleibt bis zum 12. Juni geöffnet.

e

Uber die Ausſtellung ſelbſt geht uns noch folgender
Bericht zu

Berlin, 4 Mai. Die Ausſtellung gibt einen vor
trefflichen Uberblick über die äußere und innere Ausge
ſtaltung des modernen Hauſes. Beſonders reichhaltig
iſt die Materialiengruppe, die Bauſteine, die verſchie
denſten Hölzer, Beton, Eiſenbeton und das Eiſen ſelbſt
in ſeinen verſchiedenen Verwendungsformen beim Haus
bau zeigt. Auch die Vielgeſtaltigkeit der Fußboden,
Wand und Deckenverkleidungen tritt dem Beſchauer
vor Augen. Der koſtbare marmorne Wandbelag iſt
ebenſo vertreten wie ſein Surrogat, der Stuck, die teure
Holzverkleidung ebenſo wie die billigſte Papiertapete.
Einen nicht minder anſchaulichen Einblick gewährt die
Ausſtellung in die Hygien S der Neuze

Vermischtes.
Hererſte Prozeß der White Siur Line,)

Jn London iſt der erſte Prozeß gegen die White Star
Line angeſtrengt worden. Die Klägerin iſt Frau Ro
bin s, Gattin eines Kamerdieners des MillionärsAſtor,
der mit ſeinem Herrn bei der „Titanic“- Kataſtrophe um
gekommen iſt. Sie verlangt 200000 A. Schadenerſatz.
Jhre Klage ſtützt ſich auf die Nachläſſigkeit der Offiziere
der Geſellſchaft. Man verſichert, daß dieſer Prozeß nur
ein Verſuch iſt und daß, ſobald er zugunſten der Frau
Robins ausfällt, weitere Prozeſſe von anderen Beteilig
ten anhängig gemacht werden ſollen.

GBerhaftung eines Deutſchen in Lon
do n.) Zwei e verhafteten einen Deut
ſchen namens Friedrich Ruppentkhal, als er im Be
griff ſtand, ein Automobil zu beſteigen. Ruppenthal wird
beſchuldigt, in Paris in den letzten Monaten für 700 000
Franken Juwelen geſtohlen zu haben. Eine Lei
besviſitation förderte auch aus ſeinen Taſchen mehrere
koſtbare Ringe, goldne Uhren, Diamanten, mit Brillanten
beſetzte Krawattennadeln, ſowie eine große Geldſumme
zutage. Der Verhaftete erklärte, daß ihm die andern Ju
welen in Oſtende von einem Ehepaar geſtohlen worden
ſeien. Jn ſeinem Beſitze wurden auch viele Pfandſcheine
gefunden. Die Auslieferung Ruppenthals nach Frank
reich ſteht bewor.

S (Familientragödie in einem Hotel
Jn dem am Knie gelegenen Hotel „Fürſt Bismarck in
Berlin ſpielte ſich Sonnabend vormittag eine furcht
bare Familientragödie ab. Geſtern abend war
in dem Hotel die 30 Jahre alte Frau Heskerbahn aus
Gehrau (Reuß) mit ihrem 10jährigen Sohn und ihrer

Aerzten Wärmstens ewpfohlen.

jährigen Tochter abgeſtiegen. Als die Frau mit den
Kindern heute vormittag nicht zum Vorſchein kam, wurde
die Tür des Zimmers gewaltſam geöffnet. Man fand die
Frau an der Türklinke und die beiden Kindern an den
Fenſtern des Zimmers hängend. Der Tod war bei allen
dreien bereits eingetreten. ber den Grund der furcht
baren Tat konnte bisher nichts Genaues ermittelt werden,
doch fanden ſich Briefe vor, die die Mutter an die Ver
wandten hinterlaſſen hat.

S (Ranbmordverſauch in Berlin.) Jn der
Seifenhandlung von A. Waſſervogel, Greifswalderſtraße
in Berlin iſt Sonnabend vormittag ein frecher
Raubanfall auf eine Verkäuferin verübt worden.
Gegen 11 Uhr betrat ein junger Mann den Laden und
verlangte Waren. Als ſich die Verkäuferin bückte, gab
er ihr mit einem bereit gehaltenen Hammer ein paar
wuchtige Schläge über den Kopf. Die Frau ſchrie laut
auf und wollte nach der Tür ſtürzen. Der Altentäter,
der wohl ſein Spiel verloren ſah, lief zur Ladentür hin
gus, wohin ihm die Frau, laut um Hilfe rufend, noch zu
n vermochte. Dann brach ſie bewußtlos zuſammen.

aſſanten, die die Schreie gehört hatten, machten ſich ſo
ne an die Verfolgung, und es gelang ihnen auch, des

ttentäters habhaft zu werden, ehe aber die Polißeibeam-
ten hinzukamen, wurde mit Schirmen und Stöcken auf
ihn eingeſchlagen, ſo daß die en lich dazukommenden
Beamten alle Mühe hatten, den Verbrecher vor der Volks
wut zu ſchützen Der Attentäter iſt ein ſtellungsloſer
Kutſcher namens Rühl. Die Verletzungen der Uberſalle-
nen ſtellten ſich als nicht ſehr ſchwer heraus.

(Metallarbeiterverſammlungen) inFrankfurt und Offenbach haben dem Vorſchlage des Me
tallarbeiterverbandes, daß die reſtlichen 40 v. H. der nicht
ausgeſperrten Arbeiter aus den Fabriken zurückgezogen
werden ſollen, re hene Jn den nächſten Tagen ſtellt
daher die geſamte Arbeiterſchaft der Metallinduſtrie die
Arbeit ein. Jm Bezirk Frankfurt Offenbach Hanau
kommen etwa 12 000 bis 14000 Arbeiter in Frage.

Die Schiffbauarbeiter) der Werft von
Blohm u. Voß in Hamburg legten am Sonnabend die
Arbeit nieder, weil ein Arbeiter wegen Nichtausſführung
einer ihm übertragenen Arbeit entlaſſen worden war.

n Chieggo) meldet der Telegraph untermMai Jn den Maſchinenhäuſern der anſehen
Tageszeitungen iſt ein Ausſtand ausgebrochen, der zur
Einſtellung des Erſcheinens der meiſten Blätter derStadt
i rn droht. Ein unter Verletzung der Verträge und

ißachtung der Ermahnungen der Gewerkſchaftsbeamten
begonnener Sympathieſtreik der Setzer zwang die Her

ausgeber, die Morgenausgaben auf ein Blatt ohne An
zeigen zu beſchränken. Auf den Straßen wurden mehrere
Schüſſe abgegeben. Die Zeitungsverleger ſuchen Nicht
vrganiſierte aus anderen Städten heranzuziehen.

S

Die Verhandlungen der Londoner Kommiſſion
zur Unterſuchung des „Titanie“Unglücks

wurden am Freitag in London durch den Vertreter des
engliſchen Handelsamts, Sir Rufus Jſages, eröffnet.
Jn ſeiner Darſtellung des Tatbeſtandes führte Jſaaes
aus, die „Titanie“ ſei vom Beginn der Reiſe an mit 21

Knoten Geſchwindigkeit gelaufen, und ſoweit ſich e en

des n tshofs erregen, daß 63 Prozent
ren der erſten, 4

5

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößrer in Merſeburg.

das Wegen seines Wohblgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung wit Reeht
Bbeliebteste Mittel zur Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfang
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen. Von zahlreichen

Originalblechdosen mit 20 Eruchtkonfitüren M.
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrückbeh L AXIB

Anzeigen für Merſeburg. arbeiters Körner;eil übernimmt die Emma Elſe, T. d. Arb. Kohlhardtet den Publikum gegen Getraut: der Schloſſer H. L
Aber keine Verantwortung

Hom. Getauft: Bruno Kurt,

S edrich Karl, S. d. Hand te e Merget Kaufinann Karl Gaudig mit
Frau Henriette geb. Ockler. u verkaufen Leunger Str. 17. e ges d. en en

S d. Arbeiter Gebraucht. Kleiderſchraut, Küche
K. Kreiſel mit Frau A. E. e We die Ww. Johanna Rößner hrant, Schreibſekretär, Kommode, Tücht. Geſchirrführer

ne der Mechaviker L Waſchtiſch Bettſtelle reppenleiterS

W. Schmidt mit Frau H. D. Altenburg.

Renmartt. Getraut: der 2 Ziegenlümmer Suche gute Phlege Mären a
alt. Gefl. Offerten unter S A in

Beerdigt: die
geb. Koch

Sitz und ArbeiterS. d. Arbeiters Seliger; Martha
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Elſe Verng, T. d. Kanzliſt Fiſcher;
Thereſe Martha Anna T. d.
Arbeiters Frieß Paul Gerhard,
S. d. Arbeikers Franke; Friedrich
See unehel. S.; Frieda Marie

liſe, T. d. Geſchirrführers Lohſe;
Henriette Lieſelotte, Lunehel. T.

eb. Müliſch. Beerdigt: derwill. S. d. Tiſchlers Klettnig;
der Jnvalide Storch.

Mittwoch abend 8/4 Uhr
d. vibelbeſprechſtunde Mühlſtraße l.

Paſtor Werther.
onnerstag nachm. /25 Uhr

rauen u. Jungfrauenverein
Frauenhülfe) v. St. Maximi

BVerſammlung, Mühlſtraße 1.

Johammis Bach Sehmiedeberger M
Johannisstr. 10, 1 Min. vom Markt.

Ruscg.-ir. röm, Bücler (Dampfhäden).
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bei ſehr gutem Lohn ſofort geſucht.
Hermann Reinhardt,
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Jm übrigen beſtimmt die

möchte,

Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“
r. 1066 Dienstag den 7. Mai 1912.

Von der Reichsverſicherungsordnung.

Die Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung.
II.

Zur Verhütung der Jnvalidität kann ein Heil
verfahren bewilligt werden, ebenſo ſonſtige len
dungen (künſtliche Gliedmaßen uſw.). Den Angehörigen
kann während des Heilverfahrens eine finanzielle Unter
ſtützung gewährt werden. Bezüglich der neueingeführ
ten Hinterbliebenenverſicherung herrſcht
im Hauptpunkte allenthalben noch große Unklarheit. All
gemein wird angenommen, daß jede Witwe eines ver
e Ehemannes, der die Anwart r auf Jnvali-
enrente hatte, n mindeſtens 200 Marken geklebt hat,

beim Ableben des Mannes Witwenrente erhält. Das
iſt durchaus nicht der Fall. Witwenrente erhält
die Frau nur dann, wenn ſie ſelbſt invalid iſt,
S die ſämtlichen Vorausſetzungen des vorhergehenden
Abſatzes gegeben ſind. Für die rentenberechtigte Witwe
kann ebenfalls ein Heilverfahren bewilligt werden, auch
können die rentenberechtigten Waiſen in einem Waiſen
hauſe oder in einer ähnlichen Anſtalt untergebracht wer
den. Ein Beiſpiel. Ein Verſicherter iſt bezugsberechtigt.
zur den r e hat alſo mehr wie 200 Marken geklebt. Er ſe iſt kränklich und ſeine Frau, die
für ihre Perſon nicht en iſt, auch leidend. Für
dieſe Frau kann die Verſicherungsanſtalt ein Heilverfah
ren bewilligen, um nach dem evtl. früheren Ableben des
Mannes nicht ſofort die Witwenrente zahlen zu müſſen.
Waiſengeld wird nur für Kinder unter 15. Jahren
a ahlt. Die vaterloſen Kinder einer verſichertenheſean erhalten ebenfalls e als vaterlos
gelten auch uneheliche Kinder. Nach dem Tode der
verſicherten Ehefrau eines erwerbsunfähi-
gen Ehemannes, die denLebensunterhalt ganz oder über
wiegend gus ihrem Arbeitsverdienſt beſtritten hat, ſteht
den ehelichen Kindern unter 15 Jahren gleichfalls Waiſen
rente und dem erwerbsunfähigen Mann ſelbſt Wik wer
ren te zu, ſolange ſie „bedürſtig“ ſind.

Eine rentenberechtigte Witwe, die ſelbſt gegen Jnva-
lidität verſichert iſt, erhält außer der Rente ein ein ma
liges Witwengeld und die Waiſen eine ein
malige Waiſenausſteuer. Erſtere iſt beim Todedes Ehemannes, letztere bei Vollendung des 15. Lebens
jahres fällig. Der Reich s zuſchuß beträgt ährlich
50 A für jede Jnvaliden- Alters-, Witwen- und Wilwer
rente und 25 für jedeWaiſenrente, ſodann ein malig
50 für jedes Witwengeld und 16 für jede Waiſen
gusſtener. Die Witwen- und die Witwerrente fallen
bei der Wiederverheirgatung weg; der Anſpruch auf das
Witwengeld verfällt, wenn er nicht innerhalb eines Jah
res nach dem Tode des Ehemannes geltend gemacht wird.

Zahl und die Höhe der Bei
kräge die Leiſtungen

ro Dagegen kann man
Zuſabßrente ſichern durch Kleben von Zuſahmarken

Für jede vom Verſicherten geklebte Zuſaßmarke
tritt eine Zuſatzrente um ſovielmal 2 ein, als beim
Einkritt der Jnvalidität Jahre vergangen ſind. Beträgt
die Zuſatzrenke nicht mehr als 60 iährlich, ſo wird
auf Antrag eine einmalige Abfindung in Höhe des Kapi
talwertes gezahlt. Die durch Zuſatzmarken erworbene
Anwartſchaft erlöſcht nicht.

Gin dunkles Geheimnis
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Aber, mein Gott, was iſt denn vorgefallen fragte

der junge Mann beſtürzt. „Jch hoffe nicht, daß der
Freiherr von Braß

„Sie fragen noch?“ fuhr die Komteſſe ungeduldig
fort. „Haben Sie nicht den Baron herausgefordert e
Betroffen blickte der Verwalter dem ſchönen Mädchen
ins Auge. „Das wiſſen Sie bereits, gnädiges Fräulein

Darf ich fragen, wer es Jhnen mitgeteilt hat
„Mein Kammerdiener will das Gerücht im Gaſthauſe

zur „Sonne“ erfahren haben
„Ah, dann hat der hen es ihm mitgeteilt, in derAbſicht ein Stückchen Vorſehung zu ſpielen, um das Duell

durch Jhre Vermittlung zu verhindern“, ſagte der Ver
walter im Tone kalter Verachtung. „Dieſer Menſch iſt

ebenſo e wie charakterlos; ich glaube ihn erſt mit der
Reitpeitſche züchtigen zu müſſen, wenn ich ihn auf die

enſur bringen will.“
Sagen Sie mir die Wahrheit drängte Eleonore,

„weshalb haben Sie ihn S e
„Weil er Jhre Ehre beleidigte.“
„Der Freiherr von Braß kann meine Ehre nicht be

an e Sie kennen mich genugſam, um das wiſſen zu
müſſen.

„Wohl, aber meine Ehre gebot mir, für den Makel,
den er öffentlich auf Sie zu werfen ſuchte, Genugtuung
u fordern. Es iſt mir ſchon ſchwer gefallen, ihm dasBlut in die Wangen zu treiben und daß er noch jeßt gern

auf die Verteidigung ſeiner gekränkten Ehre verzichten
hat ja die Mitteilung Jhres Kammerdieners

Jhnen bewieſen
„Eben deshalb begreife ich nicht, daß Sie Jhr Leben

gegen das eines charakterloſen Feiglings ſetzen wollen“,
enkgegnete die Komteſſe, weit eher würde ich es begriffen
aben, wenn Sie ihm mit der Peitſche Antwort auf ſeine
erleumdung gegeben hätten. Wann und wo ſoll das

Duell ſtattfinden
„Morgen früh an der Einſiedelei im Parke ſagte

der junge Mann mit ernſter Ruhe
„An der Einſiedelei? Weshalb wählen Sie gerade

dieſen Ort s
Der Blick des Verwalters ruhte forſchend auf den

bleichen Zügen Eleonorens, es entging ihm nicht, daß ein
gewaltiger Kampf in ihrer Seele tobte. Sie vermuken,
daß ich ihn abſichtlich gewählt habe. Sie haben recht,

Jnnerhalb zweier Jahre vom Ausſtellungstage an
müſſen die Jnvalidenkarten umgetauſcht werden,
ſonſt erlöſchen alle Rechte. Bei der Pflicht und
freiwilligen Verſicherung müſſen während dieſer Zeit
mindeſtens 20 Marken geklebt ſein, bei der Selbſtver-
ſicherung mindeſtens 40.

Die Altersrenke wird nach wie vor erſt vom
vollendeten 70. Lebensjahre ab gezahlt, auch wenn der
Pentner noch nicht Jnvalid iſt. Ein Weiterkleben der
Marken iſt nur dann zu empfehlen, wenn damit die Er
ung eine höheren Jnvalidenrente erreicht werden
ann.

Die Reichsverſicherungsordnung ſieht für Übertre
tungen und Vergehen gegen dieſes Geſetz mindere und
ſtrenge Strafen vor. Nach 8 1476 darf der Arbeitgeber
die Pflichten, die ihm dieſes Geſetz oder die Satzung auf
erlegt, Betriebsleitern, Auſſichtsperſonen oder
andern Angeſtellten ſeines Betriebes übertragen.Handeln ſolche Stellvertreter den Vorſchriften zuwider,
die den Arbeitgeber mit Strafe bedrohen, ſo trifft e
die Straſel Neben ihnen iſt der Arbeit
geber ſtrafbar, wenn 1. dieguwiderhandlung mit ſeinem
Wiſſen. geſchehen iſt, er bei Auswahl und Beaufſich
tigung der Stellvertreter nicht die im Verkehr erforder
liche Sorgfalt beobachtet hat in dieſem Falle darf gegen
den Arbeitgeber auf keine andere Strafe als auf Geld
ſtrafe erkannt werden. Die Zahlung des ein bis zwei
fachen Betrages der rückſtändigen Beiträge, wie vorhin
ſchon angeführt, kann auch dem Stellvertreter auferlegt
werden. Neben ihm haftet für dieſen Betrag der Arbeit
geber, falls er nach Ziffer 2 beſtraft iſt. P.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Mai.) Jm

Abgeordnetenhaus ging es am Sonnabend zu Anfang
lebhaft zu bei der dritten Etatsberatung. Abgeordneter
v. Zedlitz Fkonſ.) ſpielte ſich wieder einmal als Vor
mund des Reichstags auf und klagte über die Verge
waltigung und Terroriſierung der Reichstagsminderheit

der demokratiſchen Preſſe und nahm den Landtags
präſidenten gegen die Angriffe dieſer Preſſe in Schutz
Abg. Hoffmann (Soz) führt, unter Anführung zahl
reicher Beiſpiele über die „Schnellfeuerjuſtiz gegen die
Streikenden des Ruhrrevters Klage. Als er in einer
Polemik gegen den Kriegsminiſter ſeine frühere Auße-
rung wiederholte, daß der Krieg ein Hohn auf Gott, das
Ehriſtentum und auf die Menſchlichkeit ſei, nahm Prä
ſident v. Grffa Veranlaſſung, wiederum wegen dieſer
Außerung einen Ordnungsruſf auszuſprechen, aber dies
mal die Zuläſſigkeit ſeiner Maßnahme zu begründen.
Er meinte, der Ordnungsruf erfolge deshalb, weil

offmanns Außerung eine Schmähung Kaiſer Wil
helms der drei Kriege geführt, e ung des

Sherrn und

chteke Abg. Hoffmann He ige Angriffe wegen der
Worte „Lügner, Heuchler und Eidbrecher“ unter den
Beamten Er erinnerte an die vielen Fälle in denen
konſervative hohe Beamte die Politik ihres Königs be
kämpft hätten er ſprach dabei mit deutlichem Hinweis
auf den Miniſter von den Kanalrebellen und richtete
ſchließlich an Herrn von Zedlitz die Frage, ob nicht ein
hoher Beamter, der während ſeiner Amtszeit gehäſſige
Artikel gegen ſeine eigene Regierung in die Preſſe

aber ich bitte Sie, mir die Gründe, die mich bei dieſer
Wahl leiteten, zu erlaſſen.

„Und wenn ich dennoch darauf beſtehe,
fahren fragte Eleonore.

„Gnädiges Fräulein, Sie werden ſie erraten, wenn
ich Jhnen ſage, daß der Zufall mich in das Geheimnis
jenes Pavillons eingeweiht hat“, erwiderte der Verwalter
ruhig. „Nun aber bitte ich Sie, mir eine Frage zu er
lauben. Kennen Sie dieſen Knopf? Wiſſen Sie, weſſen
Eigentum er iſt?“

Eleonore betrachtete flüchtig das Knöpfchen, welches
der junge Mann ihr überreicht hatte, dann gab ſie es
e „Es iſt das Eigentum des Freiherrn von Braß“,
agte ſte.

„Erinnern Sie ſich deſſen genau
„Sehr genau er krug es im vorigen Herbſt und äu

ßerte oft ſein Bedauern, daß er das Gegenſtück verloren
habe. Die feine, geſchmackvolle Arbeit prägte es meinem
Gedächtniſſe ein.“

Eine ſo klare und beſtimmte Antwort hatte der junge
Mann nicht erwartet, ſie überraſchte n

„Sie legen Wert auf dieſen Knopf?“ fragte die Kom
teſſe nach einer kurzen Pauſe. S„Jch kann es nicht leugnen. Der Ort, an welchem
ich ihn fand, verleiht ihm eine Wichtigkeit, deren Trag
weite noch nicht zu ermeſſen iſt. Dringen Sie nicht in
mich, gnädiges Fräulein, ich hoffe, Jhnen morgen Auf
klärung geben zu können.

Der Verwalter wollte ſich na
fernen; Eleonore bat ihn, zu bleiben.

„Sind Sie entſchloſſen, auch jetzt noch mit dem Frei
herrn den Degen zu kreugen

„Jch bin es, gnädiges Fräulein und nichts wird mich
bewegen, dieſen Entſchluß zu ändern.

„Auch dann nicht, wenn ich Sie bitte, dieſe Heraus
forderung zurückzunehmen?

„Verzeihen Sie“, ſagte der junge Mann mit gepreß
ter Stimme, „dem Manne muß die Ehre höher gelten,
als

ſie zu er

dieſen Worten ent

„Als die Bitte einer Dame? Sie ſind ungalant,
Herr Verwalter.“

„Gnädiges d Jhr Vorwurf trifft mich nicht
Sie werden ſelbſt zugeben, daß ich jetzt nicht mehr zurück

treten darf S e„Sie dürfen es nicht allein, Sie müſſen es!“ rief die
Komteſſe leidenſchaftlich erregt. „Sie dürfen es, weil
der Freiherr von Braß ein Verbrecher iſt, mit dem kein

Ehrenmann ein Renkontre haben känn; Sie müſſen es,
weil Sie jetzt wiſſen, daß Jhr Leben mir teuer iſt!

Vor dieſer leidenſchaftlichen Glut mußte die letzte
Schranke fallen mit dem Rufe: „Eleonore!“ ſank der

e

junge Mann an die Bruſt der Geliebten.

durch die Mehrbeit der Linken. Er rieb ſich dann an

lanziere, auch mit Herrn v. Zedlitz Wort als Geſinnungs
lump zu kennzeichnen ſei. Nach Hoffmanns Rede erhoben
ſich die Miniſter Dr. Beſeler und v. Dallwitz zu
einer kurzen Abwehr. Als Miniſter v. Dallwitz wiederum
die e r Geſinnung von Beamten alsEidbrüch bezeichnete rief ihm Hoffmann noch einmal
das Wort: Kanalrebell zu. Abg. Gyß ling (Vp.) wies
die Angriffe des Abg. v. Zedlitz auf das Reichstags
präſidium zurück und meinte, daß eine Kritik eines
Parlamentes durch ein anderes überhaupt ungehörig
ſei. Er beſchäftigte ſich dann mit der Frage der Be
laſtung der Kommunen und ſchloß mit einer Zurück
weiſung der antipreußiſchen Reden der Sozialdemo
kraten. Für die vom Abg. Hoffmann angegriffene
Juſtiz ſetzte ſich Abg. Haarmann (nl.) ein. Damit
ſchloß die Generaldebatte. In der Spezialberakung
trat bei der Beratung des Etats des Abgeordneten
hauſes der ſeltene Fall ein, daß Abg. Stroſſer (konſ.)
und Abg. Hoffmann (Soz) einer Meinung waren.
Beide Redner traten warm für den Antrag ein, für das
Abgeordnetenhaus ein Rachbargrundſtück anzu
kaufen, um ſo den Mitgliedern einen Garten zu ver
ſchaffen. Beim Etat des Kriegsminiſteriums klagte
Abg. Witzmann (nl.) über die ungenügenden Vete
ranenbeihilfen, und beim Bergetat brachte der Abg.
Zeinert (Soz.) den Streik im Deiſterrevier und ſeine
Nachwehen zur Sprache Handelsminiſter Dr. Sy do w
beſtritt entſchieden daß die Verwaltung eine Rache
politik e die Streikenden treibe. Bei der Beratung
des Juſtizetats wiederholte der Abg. Dr. Liebknecht
GSoz.) die ſozialdemokratiſchen Angriffe wegen der
„Mitrailleuſenjuſtiz“ nach dem Ruhrſtreik. Er geriet
dabei in eine Auseinanderſetzung mit dem Präſidenten
über die Streitfrage, ob im Abgeordnetenhauſe von
„Klaſſenjuſtiz“ geſprochen werden dürfe. Unter dem
Beifall der Rechten wies Juſtizminiſter Dr. Beſeler
die Angriffe gegen die Juſtiz im Ruhrrevier zurück.
Abg. Friedberg (nl.) ſchloß ſich den Ausführungen
des Miniſters an. Ein konſervativer Schlußanträg
wurde angenommen, aber es gab noch eine ausgedehnte
Geſchäftsordnungsdebatte, weil Abg. Liebknecht die
Art der Geſchäftsführung für unzuläſſig erklärte. Dann
vertagte ſich das Haus auf Montag, wo die Weiter
beratung des Etats erfolgen ſoll.

Volkswirtschaftliches.
N. Wöchentlicher Sagtenſtandsberichtder Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

vom 4. Mai. Die für die Entwicklung der Saaten und
Futterpflanzen verhängnisvolle Witterung hat auch in
der letzten Aprilwoche angehalten und faſt allgemein eine
Vegetationsſtockung oder gar eine Verſchlechterung des
früheren Beſtandes herbeigeführt. Das Wetter war
trocken und meiſtens Heiter, jedoch erheblich kühle a

zu verzeichnen, die in der um 1. Mai
mperaturrückgänge bis auf 6 Grad Kälte brach

ten. Geringe Niederſchläge von 1 bis 4 mm ſind nur
ganz vereinzelt im Gebiete der öſtlichen Oſtſeeküſte, in
Oberſchleſien und in Mittel- und Süddeutſchland gefallen.
Erſt am 3. Mai iſt endlich in Norddeutſchland in einigen
Gebieten der langerſehnte Regen gefallen. Von den Win
terſagaten hat beſonders Roggen auf den leichteren Böden
unter der Kälte und Dürre gelitten und iſt vielfach
dünn und ſpitz geworden, während der Weizen ſich größten

Zu derſelben Stunde hatte der Freiherr von Braß
eine ſehr wichtige, geheime Unterredung mit dem rot
haarigen Kammerdiener der Komteſſe von Strahlen. Es
handelte ſich um nichts Geringeres, als um die Ent
nern leonorens, die im Laufe der nächſten Nacht

ewerkſtelligt werden ſollte.
„Jetzt alſo kennſt du den ganzen Plan“, ſagte der

Freiherr, der langſam in ſeinem Zimmer auf und ab
wanderte, „um ihn deinem Gedächtnis einzuprägen,
werde ich ihn dir mit wenigen Worten wiederholen. Du
gibſt dieſes Pulver der Köchin mit der Bemerkung, daß
der Augenblick gekommen ſei und ſagſt ihr ferner, ſiePrif ſorgen, daß das Fräulein erſt um zehn Uhr zu Nacht
peiſe; ich hoffe, ſie wird dies ermöglichen können, ohne
beſonderen Verdacht zu erregen.“

„Zu derſelben Zeit ſoll das Küchenmädchen dem Ver
walter dieſe Flaſche Champagner im Auftrage der Kom
teſſe bringen; beauftragt er ſie, die Flaſche wieder mit
zunehmen, um ſie einſtweilen für ihn aufzubewahren, ſo
wird ſie erwidern, die Gräfin wünſche, daß er dieſe Fla
ſche auf ihr Wohl leere. Wird mein t pünklich
vollzogen, ſo dürfen wir darauf rechnen, daß die beiden
um Mitternacht in tiefem Schlafe liegen. Punkt 12 Uhr
komme ich, du packſt e e die Garderobe und die
Schmuckſchatulle der Komteſſe ein. Wenn der Verwalter
morgen im Laufe des Tages erwacht, wird er erfahren,
daß die Komteſſe plötzlich zur Reſidenz abgereiſt ſei; ehe
er daran denkt, ſie dort aufzuſuchen, ſind wir bereits auf
dem Schiffe.“

Oskar von Reden, der Bruder des Ermordeten, der
es ſich zur Lebensauſgabe gemacht hatte, den Tod ſeines
Bruders zu rächen, hat der Komteſſe gegenüber ſein
Jncognito gelüftet und ihr natürlich eine freudige Uber
raſchung damit bereitet.

Die Liebenden verplauderten einige Stunden und ver
abredeten, daß von Reden ſchon am nächſten Tage ſeiner
bisherigen Rolle entſagen und unter ſeinem wahren Na
men auftreten ſolle. Auch wünſchte Eleonore die Nach
forſchungen wegen der Ermordung des Barons von Re
den nicht weiter zu en vielmehr möge es der Zeit
und dem Zufall überlaſſen bleiben, den Schleier zu lüf
ten, der jenes Geheimnis verhüllt.

„Denn,“ ſagte ſie, „nach allen vorliegenden Beweiſen
muß der Freiherr von Braß bei dieſem Verbrechen be
teiligt ſein und es wäre mir peinlich, dieſem Manne, der
unter der Maske der Freundſchaft ein halbes e unter
meinem Dache weilte, auf dem Schaffot zu ſehen. Er
wird ſeiner Strafe nicht entrinnen, wenn er auch dem
Arme der irdiſchen Gerechtigkeit ſich zu entziehen weiß.

(Fortſetzung folgt.



teils noch gehalten hat, doch befürchtet man, daß auch er
bei anhaltender Dürre dem Beiſpiel des Roggens bald
folgen wird. Hin und wieder, wie im Weſten undSüden,
wird aber auch berichtet, daß die Trockenheit und die kühle
Witterung ein Lagern der allzu üppigen Winterſaaten
verhinderk habe, was bei größeren Niederſchlägen un
vermeidlich geweſen wäre. Die frühen Sommerſagten
ſind meiſtens gut aufgelaufen, die ſpäten durch die Kälte
zurückgehalten, für das weitere Wachstum ſind aber Re
gen und Wärme dringend erforderlich. Vom Hafer wird
vereinzelt gemeldet, daß er auf leichtem und moorigem
Boden durch die letzten Nachtfröſte gelitten habe. Für
die Beſtellung der Rüben- und Kartoffelfelder war die
trockene Witterung ſehr günſtig, über den den Stand der
ſelben läßt ſich noch nicht berichten, doch iſt auch für ſie
Regen dringend erwünſcht, zumal der Rübenſamen viel
in dem ausgedörrten Boden wie in der Aſche liegt. Die
chlimmſten Befürchtungen werden jedoch hinſichtlich der
utterpflanzen ghegt mehrfach wird berichtet, daß im

Falle andauernder Trockenheit der Futtermangel noch
größer und ſchlimmer für die Landwirtſchaft
würde als im Vorjahre, zumal die Futtervorräte völlig
aufgebraucht ſeien. Jmmerhin kann ein günſtiger Mai
wenn auch vielleicht nicht alle, ſo doch vieleSchäden heilen,
welche der April der Vegetation zugefügt hat.

Provinz unckl Amgegend.

Deutſchen al Mai Ein grä lichesUnglück hat ſich am Sonnabend guf dem Kaliwerk
„Krügershall“ zugetragen. Der Lehrerverein Halle
und Umgegend hatte durch ſeinen Vorſitzenden bei der
Fremden ſtets e entgegenkommenden Direktion des
Werkes die Erlaubnis erhalken, das Werk und ſeinen Be
trieb zu beſichtigen, da es in der Umgegend zu den mo
dernſten und techniſch vollkommenſten gehört. Die große
Anzahl Teilnehmer, nur Lehrer mit einigen ihrerDamen,
wurden in zwei Gruppen geführt. Schon war die erſte
Gruppe fertig und dem Ausgang nahe, als auf einer tie
fer gelegenen Sohle die Teilnehmer der zweiten Gruppe
von einer ſchweren Exploſion betroffen wurden,
die ſowohl die Lehrer als auch die führenden Beamten
zum großen Teil ſchwer verletzte. Es ſollte das elektriſche

ohren gezeigt werden. Als plötzlich das Licht erloſch,
und e den Ruf eines Beamten ſich ſämtliche Anweſenden
hinwarfen, war auch ſchon das Unglück geſchehen. Wie
oder wodurch die Kataſtrophe entſtand, iſt z. Z. noch nicht
geklärt. Es wurden mehr als ſieben Perſonen
ſchwer und ebenſoviel leicht verlezt. Zu den erſteren
gehören Lehrer Stöſckchen Werderthau b. Stumsdorf),
welcher wohl kaum mit dem Leben davonkommen wird,
da ihm der Rücken faſt ganz verbrannt iſt, Lehrer Heß
Sentg Fahrhäuer Träger (Eisdorf), Aufſeher Klein
Teutſchenthal), Lehrer Krug und Dette (Dölau) und

Lehrer Friſch (GBruckdorfſ. Bei all dieſen Perſonen
müßten noch abends im Bergmannstroſt und in der Kli

nik in Halle Operationen vorgenommen werden. Die
übrigen haben leichtere Verletzungen davongekragen, doch
mußten auch einige ärztliche e e hen
ungluckte O ch rer rog arztlthe Behe izu bringen Sie veranlaßte deshalb das Halten des

Zuges in Teutſchental, um die Verletzten raſch nach
alle zu ſchaffenF Eire n 6. Mai. Aus dem Mühlgraben

wurde die Leiche eines in den fünfziger Jahren ſtehenden
Mannes geborgen Jn den Kleidern wurde ein Zettel
gefunden, auf dem verzeichnet ſtand: „Karl Hermann
Wagner aus Dittersbach bei Neuhauſen, geboren am 15.
September 1856, in der Kanzlerſtraße wohnhaft.“

Magdeburg, 6. Mai. Von 41 höheren Schulen
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt haben
ſich 328 Schüler und Lehrer zur Teilnahme an der am
15. Mat beginnenden 8. Schülerflottenfahrt gemeldet
Der bei dem Großfeuer in Altenweddin gen ſchwer
verletzte Schmiedemeiſter Wöhlbier iſt jetzt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Die Zahl der Todesopfer beträgt
damit alſo drei. Den übrigen Verletzten geht es verhält

nismäßig gut.
J F Mühlhauſen (Thür.), 5. Mai. Geſtern in den

Mittagsſtunden ereignete ſich in Oberdorla (Kreis Mühl
hauſen) ein ſchwerer Unglücksfall. Bei Revaratur
arbeiten an der Hochſpannungeleitung, deren 10 000 Volt
wahrſcheinlich ungenügend ausgeſchaltet waren. wurde
ein Monteur beim Berühren der Leitung gräßlich ver

verkohlt.
Kamenz (Sachſen), 5. Mai. Jn vergangener

Nacht ſind bei Bernsdorf 2000 ha Wald abgebrannt.

Hilfe. Die Gefahr iſt jetzt beſeitigt.
e

Der Verband der Feuerbeſtattungs Vereine
der Provinz Sachſen

hält ſeinen diesjährigen Verbandstag Montag den
27. Mai (Pfingſtmontog), vormittags 11 Uhr, im
Hotel „Weißer Wirſch“ in Wernigerode ab.

Hotel „Lindenberg“ (je nach Witterung im Garten oder
im Saal) eine zwangloſe Zuſammenkunft der etwa ſchon
in Wernigerode anweſenden auswärtigen Teilnehmer
ſtatt. An die Verhandlungen ſchließt ſich mittags 2 Uhr
ein gemeinſames Mittageſſen. Nach dieſem: Spazier
gang in die Umgebung der Stadt. Abends Zwang-
loſes Beiſammenſein im Hotel „Weißer Hirſch. Zu
allen Veranſtaltungen haben auch die Mitglieder der
Vereine Zutritt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vor
trag des Vorſitzenden, Herrn Waldſtein Halle, über
„Unſere Ziele (Reſolutivn über Gleichſtellung der
Feuer und Erdbeſtattung). Weiter ſtehen eine Reihe
von Anträgen zur Verhänd)ung. (Anmeldungen zur
Teilnahme erbittet die Geſchäftsſtelle, Pionterſtraße 25
in Magdeburg.)

werden

„glieder

brannt. Hände und Rücken ſind buchſtäblich

Drei Kompagnien Infanterie eilten mit Sonderzug zur

Sonntag den 26. Mai, abends 8 Uhr, findet im

Zu dem Verbande gehören zur Zeit die Vereine
Aſchersleben, Delitzſch, Eilenburg, Erfurt, Halberſtadt,
Halle a. S., Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen,
Nordhauſen, Weißenfels und Wernigerode. Außerhalb
des Verbandes ſtehen noch die Vereine Naumburg,
Torgau und Zeitz. Der Verein Zeitz iſt durch ſtatu
tariſche Verbindung mit ſeinem Hauptverein Gerg am
Eintritt in den Verband gehindert. Die Verhand
lungen mit dem Verein Naumburg wegen Beitritts
ſchweben noch.

Ein Garde- Appell für Gachſen, Thüringen,
Braunſchweig und Anhalt

findet am Himmelfahrtstage in Bernburg ſtatt.
Zu dieſem Feſte ſind alle ehemaligen Gardiſten, auch
wenn ſie keinem Gardeverein angehören, eingeladen.
Die ehrwürdige Saaleſtadt Bernburg bietet viel Sehens
wertes und der Gardeverein Bernburg und Umgegend
hat alles aufgeboten (u. g. Konzert vom Trompeterkorps
des Regiments Gardedukorps im Kurhauſe), um ſeinen
Gäſten den Aufenthalt dort möglichſt angenehm zu ge
ſtalten. Der Vorſtand des Gardevereins Bernburg iſt
zu jeder weiteren Auskunft (Kberſendung von Feſt
programmen ec.) gern bereit.

Merseburg und Amgegenclk.
6. Mai.

Aus Anlaß des Geburtstages des Kron
prinzen, der heute ſein 30. Lebensjahr vollendet,
hatten die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude Flaggen
ſchmuck angelegt.

Zu den Kaiſermanbvern. Anläßlich des
Aufenthalts des Kaiſers
27. Auguſt wird der Sängerbund an der Saale
eine Serenade von 1000 Sängern im Merſe
burger Schloßhof veranſtalten.
Zum Schutze der heimiſchen Vogelwelt.

Die Kgl. Regierung hier hat auf Veranlaſſung des
Regierungspräſidenten zum Schutze der heimiſchen
Vogelwelt eine große Anzahl von Niſtkäſten für
Meiſen und andere inſektenfreſſende Vögel beſchafft und
im oberen und unteren Schloßgarten anbringen
laſſen. Das Vorgehen der Kgl. Regierung iſt freudig
zu begrüßen und kann nur zur Nachahmung empfohlen
werden.

Eiſenbahn Merſeburg-Zöſchen- Leipzig.
nntag fand im Gaſthof „Zum

ünthersdorf eine Sitzung der Kom

geZöſchen Leipzig ſtatt 5 ch
eingefunden hatten entſchuldigt fehlten 10 Mit

glieder. Jn den Vorſtand der Kommiſſion
wurden gewählt die Herren Stadtrat Thiele Merſe

Merſ

burg als I. Vorſitzender, Rittergutspächter Mirus
Kleindölzig als ſtellv. Vorſitzender, Paſtor Heinicke
Zöſchen als Schriftführer, Rentmeiſter Leck Dölkau als
ſtellv. Schriftführer. Jn den Arbeitsausſchuß
wurden gewählt die vorſtehend genannten vier Herren
und ferner die Herren: Bürgermeiſter Dr. Hagcke
Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Selt mann Großdölzig,
Gemeindevorſteher Sperlin g Rückmarsdorf, Dr. med.
Hein -Kötzſchlitz, Gemeindevorſteher Wagage Klein
dölzig, Rittergutsbeſitzer Krötz ſch Wallendorf, Ritter
gutspächter Kaiſer Kötzſchlitz, Geſchäftsführer
Martin Zöſchen, Gemeindevorſteher Junghänel
Großdölzig, Rittergutspächter HagſeKleinliebenou.
Der Arbeitsausſchuß wird die Bahnangelegenheit weiter
behandeln und der Kommiſſton von Zeit zu Zeit Bericht
erſtatten.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft ver
anſtaltete am Sonntag ihr alljährliches Anrudern
zum erſten Male am neuen Bootshauſe. Freunde und

Gönner des Vereins ſowie die Mitglieder mit ihren
Angehörigen hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden ferner
war eine große Anzahl Zuſchauer erſchienen, die die
Saaleufer bevölkerte und das Anrudern in Augenſchein
nahm. Der Bvootsplatz war mit Wimpeln und Flaggen
reizvoll geſchmückt und gewährte ſchon von weitem einen
feſtlichen Anblick. Nach wenigen Konzertſtücken, aus
geführt von unſerer Stadtkapelle, begrüßte der Vor
ſitzende der Geſellſchaft, Herr Jngenieur Zöllner, in
herzlichen Worten die Feſtteilnehmer, wies darauf hin,
daß das Anrudern zum erſten Male im und am eigenen
Heim ſtattfinde, forderte zu recht reger finanzieller
Unterſtützung des Vereins auf, betonte ſchließlich den
hohen Wert des Ruderſports für die Volksgeſundheit, die
Wehrkroft des Vaterlandes und Jugenderziehung und
ſchloß ſeine kernige Anſprache mit einem dreifachen
Hippehipphurra auf den deutſchen Kaiſer, den Förderer
des edlen und geſunden Sports. Anſchließend wurden
dann die Boote zu Waſſer gebracht und kurze Zeit darauf
erfolgte die Vorbeifahrt, an der ſich ſteben Boote
beteiligten. Bei Konzertmuſik blieben die Teilnehmer
noch bis zu den Abendſtunden fröhlich beiſammen und
genoſſen den ſchönen Frühlingsnachmittag am im präch
tigſten Grün prangenden Saaleufer. Abends fand ein
Tänzchen im Neuen Schützenhaus ſtatt.

Der hieſige Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege feierte am Sonnabend abend im
Tivoli ſein 26jähriges Beſtehen und bot hierbei

in Merſeburg am

e

den Feſtteilnehmern ein überaus reichhaltiges und
intereſſantes Programm. Nach den erſten Muſtkſtücken,
die unſer Stadtorcheſter übernommen hatte und exakt
ausführte, begrüßte der Vorſitzende, Herr Träger,
die Erſchienenen mit herzlichen Worten, wies
auf die hohen Ziele des Vereins hin und
würdigte zugleich das Erreichte, das zu weiterem Streben
anſpornen müſſe. Sein Wunſch für das neue Jahr galt
dem guten Gebeihen des Vereins, dem die Mitglieder
die alte Treue bewahren möchten. Hierauf ſprach
eine junge Dame einen ſchwungvollen Prolog, der
allſeitigen Anklang fand. Weiterhin wechſelten
in bunter Folge Sololieder mit Klavier und Zither
begleitung, humorvolle Duekte und Couplets, die das
Publikum in die heiterſte Stimmung verſetzten und
rauſchenden Beifall fanden. Zum Schluß ging noch der
einaktige Schwank Flitterwochen“ von Schier in Szene
und erzielte einen ſchönen Erfolg. Ein flotter Ball gab
dem vortrefflich arrangierten Feſte ſeinen Abſchluß.

Ruheſtbrender Lärm wurde in der Nacht zum
Montag in einem Hauſe der Mälzerſtraße verübt; ein
Vater war mit ſeinem 18 jährigen Sohn in Streit ge
raten und letzterer bedrohte erſterem mit dem Meſſer
Die Polizei wurde gerufen und beruhigte den anſcheinend
ängetrunkenen zärtlichen Sohn. Der Streitgegenſtand
ſoll ein totes Goldfiſchchen geweſen ſein.

Divoli-Thegter. Die Direktion teilt uns mit,
daß ſie Herrn Oberregiſſeur S. Keiſt er beauſtragt hat,
Abonnementsbeſtellungen entgegenzur ehmen und zwar
beträgt der Preis für 1 Dutzend Sperrſitze 12 Mk, für
Dutzend 1. Plätze 8 Mk. Billettbeſtellungen können
auch im Vorverkauf bei Herrn E. Frahnert, II. Ritter
ſtraße 2 (Tel. 322), und im Tivoli Theater, ſowie in der
Wohnung des Herrn Keiſter, Weißenfelſer Straße 31
parterre, angemeldet werden. Wir verweiſen auf die
heutige Annonce.

Fußballſport. Merſeburger „Hohenzollern II
weilte am Sonntag in Naumburg, um gegen die
II. Mannſchaft der dortigen „Hohenzollern ein Wert
piel auszutragen. Die Naumburger konnten, verſtärkt
urch 4 Spieler der erſten Mannſchaft, bis Halbzeit das

Spiel auf 120 zu ihren Gunſten ſtellen, gingen aber
in der zweiten Halbzeit leer aus, während die Merſe
burger durch zwei Tore erfolgreich waren und ſo mit
einem Siege von 2:1 nach Hauſe zurückkehren konnten.

8 Zöſchen, 6. Mai. Jn unſerem ausgedehnten
Auengelände, vorwiegend aus den ſchönſten Wieſen
beſtehend, macht ſich ſchon jetzt in unheimlicher Weiſe die
Dürre bemerkbar. Wie ſonſt nur im Hochſommer,

jahres eine Breite von 9 Zentimeter und 75 Zentimeter
Tiefe wie genaue Meſſungen ergaben. Trauxig und
öde iſt daher der jetzige Anblick unſerer ſonſt ſo geprieſe
nen ſogen. Heukammer“ der Provinz Sachſen.

„SBad Dürrenberg, 6. Mai. Sonnabend mittag
ſtürzte der hieſige Zimmermeiſter Karl Schumann ſen.
vom Dachſtuhl eines Neubaues im benachbarten Dorfe
Teuditz. Schumann erlitt einen Armbruch ſowie eine
erhebliche KopfVerletzung. Lebensgefahr iſt ausge
ſchloſſen. Die Kal. Badeverwaltung errichtete vor der
neuen Milchkurhalle einen Konzertplatz

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 5. Mai. Jm
Monat April d. J. ſind neu bezw. wiedergewählt und
vom Kgl. Landrat beſtätigt worden Ortsrichter Janke
in Schottere y, Ortsrichter Harweck in Rahna, Schöppe
Lbſcher in Schotterey Schöppe Schmidt in Röpitz
und Schöppe Hin dorf in Niederwünſch

Mücheln und Umgebung.
Aus den amtlichen Bekannktmachun

gen der Landwirtſhafts kammer für die
Provinz Sachſen. Die Broſchüre „Das neue
Viehſeuchengeſets und die Landwirtſchaft
Heft 8 der Arbeiten des Okonomie-Kollegiums) wird An
fang Mai zur Ausgabe gelangen. Der Einzelpreis des
Heftes iſt auf 1,20 A feſtgeſetzt worden. Die bisher ein
r eſtellungen e u den niedrigenätzen (1 ausgeführt. Weitere Beſtellungen auf die
Broſchüre werden von der Landwirtſchaftskammer ent
gegengenommen. Zur Bekämpfung der Bie
nenkrankheiten. Jn dem bakteriologiſchen Jnſti
tut zu Halle a. S., Fretimfelderſtraße 68, werden Unter
ſuchungen über Infektionskrankheiten der Bienenvölker
ausgeführt. Verdächtiges Material nebſt Vorbericht
direkt an das genannte Inſtitut einzuſenden. Ferner er
teilt das bakteriologiſche Jnſtitut ſowohl bienenwirtſchaft
lichen Vereinen als auch den einzelnen Jmkern Ratſchläge
über die raumes der ſeuchenhaften Erkrankungen
und andere krankhafte Erſcheinungen im Bienenvolk.
e n des n amm lung des ZiegenzuchtVerbandes in der Provinz rin Am Freikag,
den 17. Mai er. vormittags 212 Uhr findet im Gebäude
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7,
d e en des Ziegenzucht-Verbanes ſtatt.

er itzung zu MüchelnDer Arbeiter Karl S. aus e S 9 Zt. hier in
Haft, hat am 22. April in Mücheln gebettelk und eine
falſche Quitktungskarte vorgezeigt. Er erhielt eine Woche
Haft. Wegen FJundunterſchlagung und Diebſtahls

wurde der Bierfahrer Max D. in e e unter Weg
all der gegen ihn durch Urteil des Schöffengerichts

ücheln wegen Körperverlezung erkannten 1 Woche zu
einer Gefängnisſtrafe von 3 Wochen und 3 Tagen verur-

d



teilt. Der Arbeiter Karl J. aus St. Ul rich war an
geklagt, in Mücheln den Grubenarbeiter Rudolf Schnei
er mißhandelt zu haben. Er wurde zu 1 Monat Ge
ängnis verurteilt. Der Grubenarbeiter Friedrich H.

in Stöbnitz ſollte eine Art weggenommen haben, wurde
aber freigeſprochen. Der Zuſchläger Otto K. ausRoß bach war angeklagt, den Bäcker Artur Laue und
Schuhmacher Herm. Walter mit noch andern, die noch
nicht ermittelt ſind, mißhandelt zu haben. Er erhielt we
gen gefährlicher Körperverleßung 8 Mongte Gefängnis
ud wurde ſofort verhaftet. Der Arbeiter Joſef S.,
Guſtav M., Roman Kr. und Guſtav F. ſämtlich aus
Kämmeritz, ſind angeklagt, in Lüßkendorf in der
Nacht zum 15. Januar in der Krauſen ſchen Gaſtwirt
ſchaſt Gegenſtände teils zerſchlagen und zerſtört
zu haben. Die Angeklagten S. und M. ſind nicht er
mittelt. Der Angeklagte Kr. wurde zu 100 A oder 20
Tage Gefängnis, der Angeklagte zu 30 A oder 6 Tage
Gefängnis verurteilt. Der Schmiedemeiſter Ferdinand
B. in Niedereichſtedt erhielt wegen übertretung
des S 300 Nr. 9 R. St.-G.-B. 5 A Geldſtrafe.

S Braunsdorf, 5. Mai. Beim Spielen büßte der
5 jährige Sohn des Landwirts Fuß in Braunsdo rf
das rechte Auge ein; ein 10 jähriger Spielgenoſſe ſchoß
ihn mit einem Pfeil ins Auge.

8 Schafſtädt, 6. Mai. Eine Ziege des Fuhr-
werksbeſitzers Hermann Purſch hier warf zwei Junge,
von denen das eine normal, aber tot war Das andere
war ein Tier mit zwei zuſammengewachſenen Köpfen
4 Augen, aber nur s Ohren. Das Zickel, von ſonſt
normaler Größe, kam zwar lebend zur Welt, ſtarb jedoch
nach 8 Stunden.

S Freyburg, 4. Mai. Der Fro ſt der letzten zwei
Nächte, in denen das Thermometer bis 4 Grad unter den
Gefrierpunkt auf den Höhen waren in der Nacht zum
2. Mai ſogar 6 Grad zu verzeichnen ſank, hat noch

mals erheblichen Schaden angerichtet. So ſind in den
Weinbergen viele junge Triebe zerſtört worden und die
in prächtiger Blüte prangenden Kernobſtſorten, namentlich
die frühreifen Birnen und Apfel erſcheinen heute wie mit
brauner Farbe überzogen und dürften ſchwer gelitten
haben. Auch über das maſſenhafte Auftreten des Froſt
ſpanners, beſonders an Pflaumenbäumen wird Klage
geführt.

Wetter warte.
V. W. am 7. Mai: Wärmer, zeitweiſe ziemlich heiter

meiſt aber wolkig, Regen, vielfach in Begleitung von
Gewitter. 8. Mai: Ziemlich warm, wechſelnd be
wölkt, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Gerichtsverhancllungen-

S Schöffengericht Merſeburg. Der ZirrenfabrikantGuſt. H. in Merſeburg erhielt 5 ev.
Tag Haft, weil er in der Nacht vom 13. März

empfänger Otto S. Me u beſtraftder Dorfſtraße in Benndorf mit einem Revolver ge
e und mehrere Perſonen mit Totſchießen bedroht
alte; außerdem traf ihn noch eine Strafe von 6 A ev.

2 Tagen Kihe wegen unbeſfugten Waffentragens. Die
Arbeiter Richard und Emil P. in Merſeburg erhiel-
ken 1 Tag Gefängnis bezw. 1 Verweis wegen Entwen
dens von Sand und Kalk aus den Vorräten des Bau
geſchäfts der Firma Gebr. Graul. Weil er in der Nacht
zum 15. März 1912 ruheſtörenden Lärm verübte und dem
ihn ab führenden Poliseiſergeanten heftigen Widerſtand
leiſtete, wurde der Arbeiter Emil J. aus M erſeburg
mit zuſammen 25 ev. K Tagen Gefängnis und 1 Tag
S Haft n Freigeſprochen wurde der Handlungs
lehrling Sch.
Lehrherrn, dem
von 81 unterſchlage
Marktplatz im Mona
mobil befahren hatte,
H. aus Halle a. S. mit 5 ev. K Tag Haft beſtraft.
Der Mechanikermeiſter Guſtav E. in e erhielt
6 X ev. 2 Tage Haſt, weil er die Zulaſſungsbeſcheini
gung für ein Kraftrad, das n verſteuert war, auf An
ordnung an die Regierung nicht abgegeben hatte. Die
Lehrlinge Reinhold G. und Friedrich K. in Schkopau
halten in der Neujahrsnacht unbefugt mit Revolvern auf
der Dorfſtraße in Schkopau geſ oſſen und dabei einen
an e en des Maurers Klauß beſchädigt. Sie er
ielten Geldſtrafen von 12 bezw. 10

Kaufmann Kulicke hier inen Geldbetrag
n zu haben. Weil er den hieſigen
t Februar 1912 mit einem Auto

Luftschiffahrt.
Die Luftſchiffahrt beim diesjährigen Kaiſermanöver.

Bei dem diesjährigen Kaiſermanb ver werden,
nach der Korreſpondens „Heer und Politik die Luft
fchiffe und Flugzeuge in ſtärkerem Maße heran
gezogen werden, als es bisher der Fall war. Jm vori
gen Jahre ſind bekanntlich zum erſten Male Flugzeugezur Verwendung gelangt, ehren Luftſchiffe ſchon früher

in den Manövern verwandt wurden. Die günſtigen Er
fahrungen, die im vorigen Jahre mit den Flugzeugen ge
macht wurden, ſind beſtimmend dafür geweſen, daß in die
ſem Jahre ein Verſuch in größerem Maßſtabe gemacht
werden ſoll. eUber die Beteiligung von Luftſchiffen an dem dies
jährigen Kaiſermandver ſind bisher endgültige Beſtim
mungen noch nicht getroffen worden. Es iſt aber ſſicher,
daß an den diesjährigen Manövern ein Zeppelin-
Tuftſchiff teilnehinen wird. Als Baſis für die Tätig
keit des e en n iſt die Luftſchiffhalle inGotha anzuſehen. Man nimmt an, daß drei Luftſchiffe
an dem Kaiſermanöver e hen werden. Inter
eſſante Ubungen werden beim diesjährigen Kaiſermanöver
mit der ſchnellen Abmontierung und Verladung vonsFlug
eugen auf Automobilen gemacht werden. Auch in derFerligſtelung von Zelten. für die Flugzeuge werden

bungen veranſtaltet werden. Die diesjährigen Kaiſer
manbver werden alſo eine äußerſt e e Verwen
dung der deutſchen Flugzeuge bringen, ſo daß ihre Kriegs
brauchbarkeit in noch weit höherem Maße als im vori
gen Jahre erprobt werden kann.

weil er auf

aus Weißenfels, der angeklagt war, ſeinem

wurde der Krafwagenführer Otto

Vermischtes.
(Überſegelt.) Als Sonnabend früh der Segler

„Heim at“ aus Kolkerfehn vor der Memeler Hafen
einfahrt mit Lotſen von einem Lotſendampfer beſetzt
werden ſollte, überſegelte die „Heimat“ das Lotſen
boot, wobei drei Jnſaſſen des Lotſenbootes in das
Waſſer ſtürzten. Es gelang, ſte zu bergen, doch blieben
e. lege Amderſon die Wiederlebungsverſuche
erfolglos.Der deutſche Dampfer Königin Sufſe)
iſt mit drei keckgewordenen Nieten in Neuyork einge
troffen. Durch das in den Raum 1eingedrungene Waſſer
ſind zirka 200 Tonnen Salz und zirka 100 Kudikmeter

ſindkiche Ladung iſt völlig unbeſchädigt. Durch Taucher
wird die Urſache des Lecks feſtgeſtellt.

(Umbauten am Münchener Hauptbahn
hof. Wie die Münchener Neueſten Nachrichten
melden, hat der Finanzausſchuß der bayriſchen Abge
ordnetenkammer für vor läufige Umbauten am Mün-
chener Hauptbahnhof fünf Millionen Mark bewilligt.

(Groſttage im Mai) In den letzten Tagen
zeigte nach einer Meldung aus Würzburg zeigte das
Thermometer morgens mehrmals bis zu 4 Grad Kälte
Die blühenden Apfelbäume ſind teilwetſe erfroren auch
in den Weinbergen entſtand neuer Schaden. Auch aus
dem Rheingau kommen Klagen über Froſtſchäden in
Weinbergen. Zahlreiche junge Sproſſen ſind im oberen
Rheingaut erfroren

Die Folgen der letzten Sonnenfinſternis.
Aus Eſſen wird berichtet 110 Patienten, die bei

der letzten Sonnenſinſternis durch Hineinſehen in die
Sonne ohne ſchützendes Dunkelglas Augenſchäden er
litten, ſind bei 45 Augenärzten in Rheinland und Weſt
falen in Behandlung.

(Jm Banktreſoreingeſchloſſen) Jn Pragereignete ſich, wie das Berl. Tagebl. meldet, ein eigen
artiger Vorfall. Der Direktor eſner dortigen Großbank
erklärte einer Studienkommiſſton fremder Handels
intereſſenten die Konſtruktion der Tür des Banktreſors,
Dabet verſchloß er die Tür zu dem Raum, in dem gerade
zwei Beamte arbeiteten. Plötzlich ſtellte es ſich heraus
daß man die Tür nicht mehr öffnen konnte, da das
Schloß nicht richtig funktionterte. Es blies deshalb
nichts anderes übrig, als an die Berliner Firma Arn
heim um Entſendung von Beamten und Konſtrukteuren
zit telegraphieren. Bis zehn Uhr abends befanden ſich
die beiden Beamten noch in Gefangenſchaft. Man hat
ihnen durch die Ventilation, die zum Teil ausgebrochen

werden mußte, flüſſtge Nahrung reichen können.
Weiter meldet uns noch ein Telegramm Die beiden
Bankbeamten wurden nach 72ſtündigem Aufent
halt in dem Treſor am Sonnabend endlich durch einen
Angeſtellten der Firma Arnheim befreit.

Exploſion im Bergwerk.) Wie aus Nanev
emeldet wird, explodierte in Bergwerk La Noue ein
agen mit Sprengpulver Sechs Arbeiter

wurden getötet, mehrere verwundet.
Die Uberſchwemmungskataſtrophe am

Miſſiſſippi) Das Hochwaſſer bedroht bereits Teile
von New Orleans. Alle Häuſer

25 Fuß hoch, und es kam zu einer entſetzlichen Panik.
Männer und Frauen ſtürzten in die Häuſer, ergriffen
die Kinder und eilten Hals über Kopf davon. 200000
Hektar wertvollen Landes ſind überſch wem mt. In St. Philip ſtehen ſämtliche Gebäude
unter Waſſer. Zablreiche Perſonen haben in den Fluten
ihren Tod gefunden. Ein großer Teil der Baumwoll
und der Tabaksernte in den Miſſtſſippi Niederungen iſt
vollſtändig vernichtet. Auch die Nebenflüſſe des Unter
n de Miſſiſſippi, der Red und der Blackriver führen

ochwaſſer.Selbſtmord Die in Meran zur Kur weilende
Fabr kantenwitwe Marie Lißney aus Lebnitz i S. hat
ſich in ſelbſtmördertſcher Abſicht in das Flußbett der
leſe geſtürzt und iſt kurz danach ihren Verletzungen
erlegen.

(Schwerer Automobilunfall.) Der L. A.meldet aus Kremmen (Marh): Am Donnerstag abend
ſtieß auf der Chauſſee Staffelde- Kremmen ein Auto
mobil, das dem Jnhaber eines Automobilfuhrweſens
in Charlottenburg, Heinrich Kühn, gehörte in ſchnell
ſtem Tempo mit einer bei den Straßenausſchachtungs
arbeiten aufgeſtellten Barriere zuſammen. Kühn wurde

abſchürfungen davon.
Eine ſtürmiſche Hochzeitsnacht) Jn St.Jngbert (Rheinpfals) wurde ein junger Ehemann, der

eine Kellnerin geheiratet hatte und gleich in der Hoch
zeitsnacht mit ihr in Streit gekommen war von ſeiner
beſſeren Hälfte zum Fenſter hinaus auf di

S Se Juwelenſchatz des Pfarrers.) Pfarrer
Liebe aus Wilmersdorf, der wie gemeldet, vor kurzem
infolge eines unglücklichen Verſehens ſich mit Atropin
vergiſtete, iſt ein großer Sammler von Gdel-
ſteinen geweſen. Man fand bei der Prüfung ſeines
Nachlaſſes in Schachteln geordnet 230 Saphiere, 218
Diamanten, 165 Türkiſe, 50 Opale, Perlen und einen

45 Zentimeter hohen goldenen Abendmalskelch vor, der
allein mit 438 großen Steinen beſetzt iſt. Der Kelch hat
nach oberflächlicher Schätzung einen Wert von etwa
300000 Mk. ſt von dem Verſtorbenen hinterlaſſenen
Vermögensobſekte ſtellen einen Wert von etwa 112
Millionen Mark dar. Damit iſt die Annahme, daß
Paſtor Liebe vielleicht aus finanziellen Schwierigkeiten
Selbſtmord begangen habe, widerlegt.

(über das neue Rieſenſchiffder Hamburg-
dem Kaiſer demnächſt in Wiesbaden Vortrag gehalten
werden ſoll, ſchreibt man uns Der Rieſendampfer
„Jmperator“ wird auf der VulkanWerft in Ham-
burg erbaut, er ſoll noch in dieſem Sommer vom Stapel
laufen. Das Schiff wird eine Länge von 268 m, eine
Breite von 80 m und eine Höhe von 31 m haben. Sein
Gewicht ohne Maſchinen, Keſſel, Ladung und Aus-
rüſtung beträgt 88000 To. Seine Waſſerverdrängung
wird 50000 To. betragen, alſo mehr als das Doppelte
unſrer größten im Bau begriffnen L nievſchiffe. Die
Kommandobrücke liegt 23 m über der Waſſerlinie, das
iſt ungefähr die Höhe eines gewöhnlichen Hauſes vom
Dach bis zum Erdboden. Das Schiff erhält 11 Decks
und wird imſtande ſein, 5000 Perſonen zu befördern.

S

Stückgüter beſchädigt worden. Die in dem Raum 2 be

es Ortes Bayon

getötet, drei weitere Paſſagiere kamen mit leichten Haut

e

Straße geworfen, wo er ſchwer verletzt liegen blieb.

AmerikaLinie), über deſſen Sicherungsmaßnahmen

(Raubmord aneinem fahrenden Händler.)
Bei Jaworzno (bei Krakau) überfielen unbekannte Bau
diten den e des Händlers Franz Oremski, erſchoſſen
Otremski und beraubten ihn ſeiner Barſchaft. ie
Pferde ſcheuten und ſuchten mit dem Wagen das Weite.
Trotzdem die Unterſuchung eifrig betrieben wird, konnte
die Spur der Täter bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

ESchiffskolliſton.) Nach einer eaus Spithead iſt dort eine Mitteilung von Culverelt
eingetroſſen, die berichtet, daß das engliſche Linienſchiff
„Empreß of Jndia“, wärend es von dem Kreuzer „War
rior“ ins Schlepptau genommen worden war, mit einer
deutſchen Bark kollidierte. Der vordere Sch ffsſchmuck
der Bark und das Vormasgeſtänge wurden weggeriſſen
do dar z Amgres of Jndia“ oberhalb des Hauptdecks

eſchädigt.(Zum Zuſammenſtoß der „Piſagua“ und
der „Hcgana!“ Das Admiralitätsgericht in London
fällte geſtern das Urteil in Sachen des am s März
erfolgten Zuſammenſtoßes der deutſchen Bark Piſagug
mit dem Dampfer „Oceana der Peninſalarand Orien-
kal-Linie. Es lautet zugunſten der Eigentümer der
„Piſagug“ und mißt die Schuld an dem Zuſammenſtoß
ſtoß allein der „Oceana“ bei.

(Mittels gefälſchten Schecks) verſuchte ein
unbekannter Mann bei einer Kölner Großbank 20000
Mark durch einen Dienſtmann abholen zu laſſen. Die
Bankbeamten merkten die Fälſchung, übergaben dem
Dienſtmann einen mit Papierſtreifen gefüllten Brief
umſchlag, und als der Dienſtmann dieſen dem auf dem
Südbahnhof wartenden Fremden aushändigte, naßm
die inzwiſchen benachrichtigte Kriminalpolizei die Ver
haſtung vor.

Neueste Nachrichten.
Rom, 6. Mai. General Ameglio meldet drahtlos

aus Rhodos unter dem 4. Mai durch Vermittlung des
Linienſchiſfs Reging Margherita: Die Landung von
Truppen und Material wurde 4 Uhr früh vegonnen
und war 2 Uhr nachmittags beendet. Um dieſe Zeit
wurden die Feind ſeligkeiten gegen den Feind
eröffnet, der nach und nach auf die Stadt Rhodos
zurückzugehen gezwungen wurde. Abends Uhr war
er durch das Feuer und die Bajonettangriffe der italie
niſchen Soldaten und Matroſen geſchlagen Wir
hatten nur fünf Verwundete, zwei von ihnen ſind ſchwer
verletzt. Die Verluſte des Feindes ſind unbekannt,
ſollen aber ziemlich ſchwer geweſen ſein. Es wurden

etwa 50 Gefangene gemacht, unter ihnen befindet ſich
eine Abteilung regulärer Truppen. Nach einer weiteren
hier eingegangenen Depeſche des Admirals Viale, des
Oberkommandierenden der italieniſchen Flotte, iſt
geſtern nachmittag um2 Uhr die italieniſche lage
auf der Stadt Rhodos gehißt worden.

gung über di S welche
Beſichtigungeretſe gewonnen habe. Alle Truppen an der
Oſtgrenge ſeien des ihnen anverkrauten Ehrenpoſtens
würdig. Die Grenze ſei gut bewacht. Er werde auch
dafür ſorgen, daß dieſen Soldaten, welche einen ſehr
harten Di nſt zu verſehen häkten, beſondere Belohnungen
zuteil würden

Paris, 6. Mai. Der „Figaro“ berichtet, daß die
18000 Tonnen Dreadnoughts vom Typ des „Danton“
in ihren Munitionskammern kein Pulver mehr für ihre
24 Zentimetergeſchützebeſitzen, da alle für ſie beſtimmten
Vorräte als verdächtig hätten ans Land geſchafft werden
müſſen. Man müſſe es unverblümt herausſagen, daß
die wichtigſten Schlachtſchiffe der franzöſiſchen Slotte
gegenwärtig entwaffnet ſeien.

Tanger, 6. Mai. Sieben Jranzoſen, darunter ein Offizier, ſind bei dem Gefecht von El
Maſis von den Zemmurs gefangen genommen

worden. dKonſtantinopel, 6. Mai. Jn Der geſtrigenSitzung des Senats wurde der von der Kommiſſion
ausgearbeitet Adreßentwurf unterbreitet. Die De
batke darüber wurde auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung geſtllt. Der auf den Krieg bezügliche Paſſus be
ſagt: Obwohl die Fortführung des von Jtalten gegen
alles Recht, alle Verträge und alle elementaren Grundſätze
der Billigkeit und Menſchlichkeit heraufbeſchworenen
Kriegs die Friedensliebe unſerer Regierung verletzt, v
geht doch die vom Ottomanen angeborene Vaterlandsliebe
jedem anderen Gefühl voran, wie es die Erfolge der
Truppen und ihrer edlen arabiſchen Kampfgenoſſen dar
kun. Geſtüht auf den Pariotismus und die Tapferkeit
ihrer Kinder und im Vertrauen auf die Kundgebungen
und den Villigkeitsſinn der ziviliſterten Welt wird die
ottomaniſche Nation nicht zögern, bis zum letzten Bluts
kropfen die Rechte der Ottomanen und die Ehre des Va
terlandes zu verteidigen

London, 6. Mai. Die „Times“ meldet aus Tehe
ran von geſtern 200 Afghanen haben die perſiſche
Grenze bei Uzdum überſchritten Ein ſtarker
Anmarſch ſoll bevorſtehen.

Newyork, 6. Mai.
Gome z iſt in Jugrez von den
ſchen zum proviſoriſchen Präſidenten von
proklamiert worden.

General. Emilio Vasques
den mexikaniſchen e

exiko

Bei Mecheln iſt der AviatikerBrüſſel, 6. Mai. abgeſtürzt undTeen n g en wenebensgefährlich verle orden.Ken vort, 6. Mai. Der durch die überſchwem
mongen des Miſſiſſippi verurſachte Schaden wächſt na
einer Depeſche der „Mad. Ztg. ins Ungeheure. Na
Meldungen aus Neworleans iſt die Zahl der Ol

dachloſen auf 125 000 geſtiegen. Der Jluß ſchwillt
noch immer an. Es heißt, daß die überſchwemmtenLand
ſtriche nach dein Sinken des Stromes noch zwei Monate
unter Waſſer ſtehen werden.



Standes amtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 29. April bis 4. Mai 1912.
Aufgeboten: der Lohgerber

e Glüheiſen und Berta
ter geb. Linke Unt.-Alten

burg 31; der Landwirt KarlHempel u. Frida M Pretzſch
u. Leunger Str.Eheſchlie Dngent derSchloſſer Karl Kreiſel u Emma
Ohme, Halle a. S.; der Drechsler
Robert Burghammer u. Selma
Stolle, Neumarkt 10; der Kauf
mann Karl Gaudig u. Henrierte

DOcler; der Mechaniker Wilhelm
Schmidt u. Helene Mühliſch.

Geboren: dem Gen Kom.
e Voigt 1 S., Naumburgerette 31 dem Buchhalter

Thielke 1 S en 2; demArbeiter Weiße 1 Brühl 15e Hanne ter Dienemann
T. Gotthardtſtr. 9; demSee Bäßler 1T. Clobigkauer

e 6; dem Arbeiter Veit
Halleſche S 73; demde Frenz 1 Johannis

raße 1
oben die Ehefrau des

Kgl. n teueramts Aſſiſtent
S D. Bude, Karoline geb. Müller,3 J. Büro r 7; e T. desArbetters e J. Neumarkt 78; die Ww. Johanna
Rößner geb. Koch, 82 J., Amts

äuſer 10; der S. des Bergmann
chülke, 1 M., Kl. Sixtiſtr. 17;

der S. des Tiſchlers Klettnig,
9 Tg, Mälzerſtr. 9.

r de Anzeigen im Stande
gut nd Aunsweis papiere vor
legen

Bekanntmachung.
Mittwoch den 8. Mat 1912 bleibt

die Königliche Kreiskaſſe ge
ſchlaſſen.

Merſeburg, den 4. Mai 1912
Der Königliche Rentmeiſter.

Gelbke.

Sine Hofwohnung, Stube,
Kammer und Küche, iſt zu vermieten Roßmarkt 9

Eine Wohnung
u 259 Mark J u be

We ſ. Wohnung nen
Kötzſchen Nr. 71

Wohnung von 7? Kimmern und
Zubehör zum 1. Juli oder ſpäter
zu vermieten

Lauchſtedter Straße 31, 1. Et.
De u. 2. Etage Markt 10
c ſofort zu vermieten und zum
Juli oder früher zu nPrets Mk. 450 u. Mk. 400. Näh.

im Kontor, part
Wohnung hehör) ſofort zu ver-

Clobigkauer Str. 60.

Breite 6tr. 19 ar
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Küche und Zubehör
1. Etage, ſofort zu vermieten

(3 Zimmer und Zu

mieten
iſt eine herr

Bohnung, 3 Zimmer, Kammer,

Reumarkt 39.

e

Geschäfts-
Raus,

in beſter Lage einer guten Pro
vin Jalſtadt, in dem ſeit über
50 Jahren ein feines Kolonial
waren und Konſerven- Geſchäft
betrieben wird, bin ich willens
krankheitshalber zu verkaufen.
Jährlicher Umſatz über 100000 M.
Anzahlung za. 20000 Mk. Wegen
ne Wenn Lage paßt auch jede
andere Branche. Vermittler re
verbeten. Offerten unt. W T 625
an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Nordhauſen

Mehrere Häuſer
in Merſeburg ſind ſofort zu ver
kaufen. Weſtram, Poſtſtr.

2 bis 3 Banuſtellen
mit Bauſand- und Kiesunterlage,
660 qm Größe, für 26000 Mk. bei
800 Mk. Anzahlung zu verkaufen
Zu erfragen Saalſtraße 6.

Suche Haus, mit auch ohne
Geſchäft, Fabrik oder Reſtaurant,
auch in der Umgegend. Off. unt,
W E hauptpoſtlagernd Halle g. S.
Zwei rote Portieren inll.

Stangen
preiswert zu verkaufen.

G. Malvpricht, Hälterſtr. 1.
2 große Jinoleunm Teppiche

Uguterhalt Kiſchlampe, 1 Wrot
ßobel, 1 Semmekreidemaſchine

billig zu e Zu erfragenin der Exp. d. Bl.
Ein Zeichentiſch (verſtellbar) ſo

wie ein Bücherwerk Das Weib
im Leben der Völker (2 Bände)
beides neu, preiswert zu e eWo ſagt die Exped. d. Bl.

Gut erhaltener, eiſerner
Etagen- Den

Weißenfelſer Str. 16, I

billig zit r Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

zu verk.
Mehrere Fuhren Heu

ind zu verkaufen
Wilhelm Keinhardt, Tragarth.

Brennholz und bägeſpüne
zerkauft nur noch kurze ZeitFriedrichüraß ze 11.

Vlüthner Pianino

on rn erhalten, ken
Ton, für zu verkaufennur M. 450 Kone Garantie

9 9 Il Halle a. S.9 gr. Ulrichſtr. 33-84

20 futterfeſte Abſatzferkel
zu verkaufen Koblenz. Röſſen 12

Ein Eſel
(Hengſt) zu verkaufen

Kirch-Fährendorf 26.
Eine kleine Wohnung an eine

einzelne Frau zu vermieten 2 junge Fagdhunde
zu verkaufen. Koblenz, Röſſen 12.e

Rartt 3
iſt zum 1. Okt. 1912 zu vermieten:

Laden mit od. ohne Wohnund;
I. Etage 3 Zimmer, Küche und

für Putzmacherin oder
chneidergeſchäft c. geeignet;
2. und 3. Stage, 4 Zimmer,

3 Kammern und reichlich Zubehör,

dir SlertBeſſere Schafgelle

offen Windberg 6.
Ein Laden

iſt zu vermieten Noßmarkt 2.

Laden
v oder ohne Wohnung zum
1. Juli zu verm. Kl. Ritterſtr. 15.

Jch beabſichtige mein Srund
ſtück in der Leunger Str., 930 qmmit za. 2 m hoher Mauer einge
faßt, mit Gebäuden nebſt vor
liegender Bauſtelle, z ren An
lage oder kleinen Fabrik geeignet,

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen

GSaalſtraße 6.

berarheitungs

III
zu Sinf ungen40000 Ky. Trüger henen

zwecken,
800 t. Aſchen- u. Müllküſten
Ringſchmierlager, Wellen, Kupp
iungen, Stellringe, Ventile n
allen Größen, 15 Baſſtns bis16 obm, 50 nene und gebrau te
Leitſpindel- Drehbänke, Holt

und Werkteng
maſchinen aller Art. I0 Dampf-
anlagen 10—120 PS, 10 Loko-urozilen, 10 60 P8, verkauſt billig

Hermann Fiſentraut,

W Ken
furt a. M. empfiehlt vom Faß

Julius Trommer,
Unter Altenburg 18, Fernruf 420.
Hochteine Pagnum bonunm,

a Ztr. 5 Mk. verkauftProbſthain, Johannisſtr. 1.

im neuen Bootshaus.

Dienstag den 7. n e abends 8/2 Uhr,

Monats Verſammlung

9

9

mpfiehltS. Schwarz, Rordſte 12. Tel. 428.

Bruteier
von hochprämit er ſchwarzen
Mi norkas empfiehlRenno, El blckauer Str. 60.

e m

Co Losezu haben in alen Lotteriegeschäften,

Lud. Müller Co.

Liehunn [3, 14. 15., 17. u. 10. Ha

J Lotterie
e zum Aushau
ler Veste0BURG

Porto und Liste
a 30 Pfg extra

e S e Sar ohne Mk.

Loseverkautfsstellen, durch

Berlin O. Broſtestrasse 5.

H. G. Kröger
Berlin V. Frledrtehstr. [932.

Ferd. Schaefer
Düsselciorf, Königs Alles 52.
und dem Preuss. Landeskrieger-
e Berlin, Geisbergstr. 2.Onterhaltene Möbel

S e m e d gunſtige eine bei

Gr. Ulrichſtraße 33/34.

v. 9öl Kaufe, bei
B. Döll, Halle 6,

für Hauzgebrauck

e Millhonenfach bewshrt.

S Zu haden inDrogen handlungen

w. r
und fordere e en e

Braunssche Farben.

Wer Linoleum
praucht, verlange Muster und
Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Linoleum Nersandgesehatt

Thum, Chemnitz i Sa

Foigene en

kterinnen u n

ie be eGrösste Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo, Kilo, 22, Kilo
in den meisten Geschäften,

Spargel
Der Vorſtand.

Vüſche

auf Kredit
ohne Preisaufſchlag!

Mit Pines

„Beſtätige Jhnen gerne,S mit Ihrer Herbaſeiſe ſehr zufrieden

W war.

Herrenwüſ z
DamenwBett und Liſ müſche,

ganze Ausſtgttungen.
Kein Abzahlungsgeſchäft.
Sie erhalt. Muſt. u. näh.
Mitteilg. durch L B. 9805

a m h

die bestbewahrte
Ofenpolitur

Epileptiler

woll. ihre Adr. behufs e. wicht.
Auskunft einſend. an W. Leh

mann, e Joh. Verg 2

nach 8 Tagen vollſtändig
verſchwunden.

Herr Poſt. W. Trier, e e
daß ich

Das Hautjucken war nach 3
Tagen vollſtändig verſchwunden.

Obermrger's Medizingl- erha
Seife g Stck. 50 Pf., 300 ſtärk.
Präp. Mk. zu haben in allen
Apotheken, Drog, Parfüm.

S en E.
Zu unſerer Sonntag den 12 Mai

ſtattfindenden

Fahnenweihe
bitten wir unſere e Mit
e in den Straßen, durchelche ſich der St bewegtS Bahnhof, Halleſche Straße,
Gotthardtſtr., Entenplan, Burg
ſtraße, Ober Hprgſtr Neumarkts
tor, Neumarkt, Kirchſtr, Kraut-ſtraße, Wenn Amtshäuſer), die
Häuſer mit Fahnen, Girlanden
uſw. auszuſchmücken. Unſer und
der auswärtigen Schützen Dank
iſt ihnen ſicher. Der Vorſtand.

Perein ehm. rn Aen

n o e den 7. Mai, abends

GeneralVerſammlung

im h t „Hotel HalberMond“ Der Vorſtand.

u

am Sonntag den 2. m
I Audolf Moſſe, veipzig.

Tivoli Theater.
Sonntag den 12. Mai 1912

Eröffnungs
Vorſtellung.

Novität!

Miß Hobbs.Luſtſpiel in 4 Akten von

Jerome Jerome.
Deutſch von Wilhelm Wolters,

Regie: Herr Ober Regiſſeur
Sigismund Heiſter.

Vorher Feſtprolog von Johannes
Meinold, geſprochen von Herrn

Regiſſeur Willy Stephan.

Halle a. S.
nachmittags 3 Uhr,

Blumen Korso
auf der Saale.

Beteiligung jedermann gestattot.

Einsatz wird niebt erhoben. An-
meldungen bis 20 Mai in der Ge-
schäftsstello des Verkehrs vereins
Halle a. S. (D. V.), woselbst die
Bestimmungen zu entnehmen sind.

artig Oalthaus
Mücheln, Je 31

10 Min. v. d. Stadt entfernt, iſt
infolge ſeiner idylliſchen Lage
der herrlichſte Ausflugsort des
Geiſeltales. Gpezialität: Forellen.

Knunnpendorf.
Zum 2. Bſingſtfetertag iſt

mein Saal moch fres,
O. Brauer.Preußiſcher Adler

e tetS Slahte
Dienstag

gumn halsgchlantene n

G. Ficher, re
r. housſhl Burt.

Ernſt Pogel, Lauchſtedter Str.
HeuteS Schlachtefeſt

C. Steger, Weißenf. Str. 49.
Polhſter u. Tapezierarbeiten

e e ausgeführt.Schild, Weognerſtr. 3.n „Felduthelt
wird geſucht dalleſche Str. 32.

Für ein bedeutendes n
kohlenbergwerk wird zum mö
lichſt baldigen Antritt ein durchaus zuverläſſiger und körperlich
rüſtiger

Portier,
der in ſchriftlich. e etwasbewandert iſt, ßrncht

Gefl. de ungen unter Bei
fügung der Henn, ſchriften,
Lebenslauf und Gehaltsanſ e
ünter „Portier“ an die Exp. d

Tüchtige Maler
ſtellt ein

P. Hübner, Malermeiſter.

Tüchtige Schloſſeracht Weechoſer
und einen Vohrer für dauernde
Arbeit ſu

M. Mäartin,Maſchine S u. J ſengießerei,
itterfeld.

Aufwartung
geſucht. Vorſtellung abends nach
6 Uhr Halleſche Str. 30, Erdgeſch.

Aufwartung geſucht
Frau Heſſe, v. d. Sixtitor 3.
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